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Der Weltkrieg. 


der vorſtoß ‚Englands an der 
Murmanküſte 


verfolgt zunächſt den Zweck, durch Schaffung eines 
neuen Nebenkriegsſchauplatzes einen Teil unſerer 
Streitlräfte noch weiter im Oſten gebunden zu 
halten. Es darf angenommen werden, daß aus⸗ 
reichende militäriſche Kräfte bereitſtehen, um dem 
engliſchen Vorgehen Stillſtand zu gebieten. Dar⸗ 
über hinaus will England zur Stelle ſein, wenn 
etwa die inneren Ereigniſſe in Rußland einen Ver⸗ 
lauf nehmen ſollten, daß durch eine neue, entente⸗ 
ſteundliche Regierung Rußland in einen neuen 
Krieg mit uns geſtürzt werden könnte. Es ſollen 
die Vorbereitungen getroffen werden, um über den 
nördlichen Endpunkt der Murmanbahn, den eis⸗ 
freien Katharinenhafen, und über dieſe Bahn, die 
‚Ihren ſüdlichen Endpunkt in Schlüſſelburg, unweit 
Petersburg, hat, ein neues ruſſiſches Heer mit 

ruppen und Kriegsmaterial zu unterſtützen. Der 
Vorſtoß trifft zunächſt den ſelbſtändig gewordenen 
e Staat, der dafür beſtraft werden Joll, 
daß er ſich an Deutſchland angeſchloſſen hat. 
ed hat, um einen eigenen Zugang zum 
offenen Meere zu gewinnen, ſich einen Landſtreifen 
zur Murmanküſte von der ruſſiſchen Regierung 


abtreten laſſen, und in dieſes nunmehr finniſche 


15 iſt England ohne Nückſicht auf das Selbft⸗ 
eſtimmungsrecht des finniſchen Volkes eingefallen 
und hat die Stadt Petſchjenga beſetzt und dort eine 
Junkenſtation errichtet. Gleichzeitig hat ſich ein 
britiſches Geſchwader in der Bai von Kola und in 
Alexandrowsk feſtgeſetzt. Die ruſſiſche Stadt Kem, 
Station der Murmanbahn am Onegagolf, ift von 
eugliſchen, franzöfiſchen und ſerbiſchen Truppen be⸗ 
ſetzt; im Hafen von Archangelsk ſollen 10 000 Fran: 
zoſen und Serben an Land gegangen ſein. Die 
nes Regierung bewahrt eine korrekt neutrale 
Haltung, während England ſie beſchuldigt, einen 
Neutralitätsbruch gegen die Murmanbahn zu de 
abſichtigen. Das wäre eine Angelegenheit, die 
lediglich Finnland und Rußland anginge; aber 
England iſt um Vorwände nie verlegen, um ſeine 
eigenen völkerrechtswidrigen Gewaltakte mit dem 
Schein der Moral und des Rechts zu umgeben. 
Es wird ſich auch in feinem Ziel, uns wieder vom 
legt er einzukreiſen, dadurch nicht ſtören laſſen, 
fon e ruffiſche Regierung ſelbſt gegen ſein Bor: 
5 ngen proteſtiert und die Zurückziehung ſerner 
ruppen und feiner Flotte aus dem ruſſiſchen 
Gebiet verlangt hat. f 
1 Es hieße aber der weitausſchauenden und ziel⸗ 
ewußten Politik Englands nicht gerecht zu werden, 
wenn man annähme, daß es mit ſeinem Feſtſetzen 
an der Murmanküſte nur ſeine augenblicklichen 
militäriſchen Ziele verfolgte. Es will ſich vielmehr 
EN die Dauer auch einen handels⸗ 
355 itiſchen Stützpunkt ſchaffen. Schon die 
55 einiger Zeit gemeldete Nachricht von der 
Gründung einer Eismeer⸗Onega⸗Republik, die ſich 


mit England wirtschaftlich verbünden und ſich auch 


militäriſch unter den Schutz Englands ſtellen ſollte, 


ließ auf dieſe Pläne ſchließen. Damit würde Finn⸗ 
land wieder vom Meere abgeſchnitten 1 und 
England würde von dieſem Stützpunkt aus nach 
beiden Seiten den ſtandinaviſchen und ruſſiſchen 
Handel kontrollieren und beherrſchen können. Der 
engliſche Polyp ſtreckt zielbewußt ſeine Arme nach 
immer neuen Stützpunkten in allen Ländern der 
Erde aus, um ſeinen Imperialismus zu befeſtigen 
und insbeſondere ift auch die Murmanküſte ein 
re in der Kette des Wirtſchaftskrieges nach dem 
ege, mit der es Deutſchlands f 5 
feſſeln gedenkt. 5 8 ER 
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Die Kämpfe im Weiten. 
5 Deutſcher Abendbericht. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 
: Berlin, 15. Juli, abends. 


„Achtung, die ſchießen!“ und ſpran 


are Franzöſiſcher Heeresbericht. 1 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
14. Juli nachmittags lautet: Nördlich Montdidier 
örtliche Artilleriekämpfe, hauptſächlich beim Sene⸗ 
catwalde, bei Tartigny und Gournay an der 
Aronde. Franzöſiſche Erkundungsabteilungen führ⸗ 
ten in der Champagne mehrere Handſtreiche durch, 
wobei ſie Gefangene machten. Auf der übrigen 
Front war die Nacht ruhig. . 


ECErugliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 14. Juli laut N 
Sſtlich Locre wurden feindliche Aberfälle ohe: 
wieſen. Die feindliche Artillerie iſt nordweſtlich 
fiber don 1155 f \ 
üdweſtlich von Ypern tätig. Anſere Artillerie wa 
I zahlreichen Punkten tätig. d e 
„Engliſcher Bericht vom 14. Juli abends: Wir 
ſchoben heute früh durch ein erfolgreiches örtli ches 
Unternehmen unſere Linien öſtlich des Dickebuſch⸗ 
Sees vor und machten über 260 Gefangene. 

Engliſcher Bericht vom 15. Juli e 
Eine Unternehmung im Ab child = on Der bet 
am Morgen des 14. auf einer Front von 2000 Nards 
(1800 Meter) gelang vollſtändig. Wir nahmen alle 
feſtgeſetzten Ziele, machten 296 Gefangene, erbeu- 
teten Maſchinengewehre und andere Geräte. Anſere 
Verluste ſind gering. Wir verbeſſerten unſere 
Stellungen ſüdlich von Villers⸗Cotterets und 
machten weiter einige Gefangene bei verſchiedenen 
Streifen in der Gegend von Ailette. Kran 


Eine neue barbariſche Verlegung des Roten Kreuzes 


wird aus dem Mytſchaete⸗Bogen durch eidliche Aus⸗ 


jagen der beteiligten Mannſcha feftoof 
BEE enn ene de eh dh 
5 Uhr, eine Sanitätspatrouilte vor, um das 


Schlächtfeld nach Verwundeten abzuſuchen. Die 


Leute hatten eine Krankentrage hei ſich u. 
durch Rote Kreuz⸗Vinde cafe e en 
mannſchaften gekennzeichnet. Da am 14. Maj nach 
dem weiten Angrif auf Löbe 40 die vorderſte 
Linie nicht geſchloſſen beſezt war, war die Pa⸗ 
trouille über dieſe vorgedrungen und ſtand plötz⸗ 
lich Eu etwa 15 Meter einer von Engländern und 
Franzaſen beſetzten Maſchinengewehrſtellung gegen⸗ 
über. Die Feinde ſtanden aufrecht in einem Granat⸗ 
trichter und winkten den Deutſchen au Dieſe 
wieſen auf ihre Rote Kreuz⸗Binden und riefen 
„Santtät worauf die Engländer weiter winkten 
Auf die Frage, ob Verwundete dort ſeien, wurde 
abermals genickt. Darauf ging die Ba krouille 
weiter vor, um den feindlichen Verwundeten bei⸗ 
zuſtehen, bis auf eine Entfernung Be nee 
ein Ararfenträger ſah, daß ſich einer der Fran⸗ 
zoſen büdte und ein Maſchinengewehr auf die Pa⸗ 
trouille richtete. Er rief den Kameraden u: 
Granattrichter. Die anderen mn einen 
einen Sanitätsgefreiten. Wee ee 
Schuß, der ihm Bruſt und Hals völlig aufriß alſo 
zweifellos von einem Exploſivgeſchoß erſtammte 
Er war nach wenigen Sekunden tot 5 
konnten ſich retten. 2 2 
50 In Erwartung der Offensive: 
Der Pariſer Korreipendent er 8 
ſoit etlichen Tagen erwartet 1 Frantz ch met 
Ruhe und Entſchloſſenheit den neuen deutschen An⸗ 
e r den nach Angabe der Flieger alle Vor⸗ 
zereitungen beendet ſind. Man ſucht mit ei 
Bere e 1a e e 
meintlichen Verzögerung der Offen 150 
Gründe vorliegen müßten. Man were u 
die deutſche Heeresleitung plane eine neue uner⸗ 
hörte ÜUberraſchung auf irgend einem Front 
abſchnitt, die vielleicht in einem Angriff mit ei = 
großen Anzahl von Sturmwagen beſtehe. einer 


Die Beſatzung von Paris. 


Die „Zürcher Morgenztg.“ meldet: Die 
zöſiſche Heeresleitung hat, angeordnet, bie bisher 
Beſatzung von Paris ausnahmslos ſofort an die 
Front zu ſchicken. Die Gründe dieſer Maßnahme 
ſind nicht angegeben. „Victoire“ bezeichnet ſie als 
eine große Härte, da darunter viele Famflienväter 
und Verwundete ſind. Als Erſatz kommen na 
Paris belgiſche Truppen der ſogenannten fünften 
Gruppe, d. h. verheiratete Dreißig. bis Fünfund⸗ 
dreißigjährige mit mehr als drei Kindern 


Franzöſiſche Nitterlichleit. 

Von der ſogenannten Ritterlichkeit öſiſ 
Offiziere, über deren rohes Benehmen ſcon foot 
berichtet werden mußte, gibt folgender Fall eines 
Erſatzreſerviſten, der ſeine Ausſage beſchworen hat 
beredtes Zeugnis: Am 3. Juni wurde er im Walde 
von Villers⸗Cotterets durch Granatſplieker ſchwer 
verwundet; außerdem riß ihm ein zweiter Splitter 
das rechte Auge aus. Er verband ſich notdürftig 
und verſuchte, zur nächſten Verbandsſtelle zu ge⸗ 
langen, mußte ich aber, weil er in Igwe et, 


und ſüdlich undd 


ſelbſtändige Verſuch der Amerikaner. 


Die anderen 


ch der Arſache der ver⸗ 


ch glatt abgewieſen. 


an einem Grabenrande niederſetzen. Kurze Zeit 
darauf fuhr ein feindlicher Sturmwagen an ihm 


vorbei, aus dem zwei franzöſiſche Offiziere ſprangen, 


die, der eine mit einem Revolver, der andere mit 
einem Karabiner bewaffnet, auf ihn zukamen. Ob⸗ 
wohl der Mann ohne Waffen und ſchwer verletzt 
daſaß, ſchoß ihm der eine Offizier mit dem Revolver 
ins Geſicht und verletzte ihn ſchwer am Munde. 
Rur durch Sich⸗tot⸗ſtellen entging der Mißhandelte 
weiteren Gewalttätigkeiten. 
in ihrem Tank weiter, den kurze Zeit darauf das 
Schickſal ereilte: er wurde von der deutſchen Ar⸗ 
tillerie zuſammengeſchoſſen. 5 BR 


Branting an der franzöſiſchen Front. 


Havas meldet: Branting beſuchte am 13. Juli 
einen Teil der franzöſiſchen Front und erklärte dem 
„Temps“, er kehre mit guten Eindrücken zurück. 
Er habe bei allen Truppen einen ausgezeichneten 
Geiſt feſtgeſtellt und ſei beſonders glücklich geweſen, 
ſeinen ehemaligen ſchwediſchen Landsleuten, die 
Amerikaner geworden ſeien, begegnet zu ſein. 


Amerikaniſche Prahlerei und Wirklichkeit. 


In der Nacht vom 10. zum 11. Juli verſuchte 
bekanntlich ein amerikaniſches Geſchwader von ſechs 
Flugzeugen, die Stadt Koblenz mit Bomben 
anzugreifen. Der Angriff ſcheiterte vollkommen. 
Keines der Flugzeuge iſt dazu gekommen, Bomben 
abzuwerfen. Fünf Flugzeugen dieſes Geſchwaders 
wurde die Rückkehr über die eigenen Linien ver⸗ 
wehrt; ſie fielen ſämtlich in unſere Hand. Die 
Beſatzungen wurden bis auf wenige lebend gefan⸗ 
gen. Seit über einem Jahre haben die Amerikaner 
wieder und wieder ſich gerühmt, mit tauſenden 
Flugzeugen die Städte Weſtdeutſchlands in Schutt 


und Aſche zu legen und dem deutſchen Volke duch 


ihre Luftwaffe eine entſcheidende Niederlage zu 
bereiten, die alle Machtmittel Englands und 
Frankreichs ihm nicht hätten beibringen können. 
Der Luftangriff auf Koblenz war der erſte größere 
Er iſt kläg⸗ 
lich geſcheitert. Die ſchmerzlichen Erfahrungen am 
eigenen Leibe lehrten die amerikaniſchen Flieger 
den Unterſchied zwiſchen Prahlerei und Wirklichkeit, 


Das ſechſte amerikaniſche Flugzeug. 


Der Elberfelder „Generalanzeiger“ meldet eine 
mutige Tat des 16jährigen Gymnaſiaſten Gerlach, 
der, zu Erntearbeiten kommandiert, in dem Huns⸗ 


rückdorf Schwarzen am Mittwoch Abend 10% Uhr 


in einer Höhe von 800 Metern ein Flugzeug ſichtete, 
aus dem zwei Stichflammen herausſchlugen. Als⸗ 
bald landete der Apparat, ein franzöſiſcher Doppel⸗ 
decker, der mit drei Maſchinengewehren und 
Bombenwerfvorrichtungen ausgerüſtet war. Die 
beiden Inſaſſen, ein amerikaniſcher Oberleutnant 
und ein Leutnant, wurden von Gerlach angehalten 
und, nachdem ſpäter noch zwei Perſonen hinzu⸗ 
kamen, an die Behörde in Kirchberg abgeliefert. 


Nach Ausſagen der Gefangenen waren ſie von dem 


amerikaniſchen Geſchwader von ſechs Flugzeugen, 
deren Ziel Koblenz war, infolge Gewitterwolken 
von den übrigen getrennt worden. 


® 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 15. Juli meldet vom 5 
i italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
An den Gebirgsfronten iſt beiderſeits die Artil⸗ 
lerietätigkeit andauernd lebhaft. i 
j Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
14. Juli lautet: Die übliche Artillerietätigkeit, die 
zeitweiſe heftiger war, vom Vallarſa bis zum Oſt⸗ 
abſchnitt der Hochfläche von Aſiago. Feindliche 
Truppen, die nördlich des überganges von Dorcola 
in Marſch waren, wurden durch unſer Feuer zer⸗ 
ſtreut. Auf dem Cornone wurden neue Angriffs⸗ 
verſuche feindlicher Patrouillen und Abteilungen 

e Drei feindliche Flugzeuge wur⸗ 
den in Luftkämpfen abgeſchoſſen. 8 


Er) 
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vom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht, ; 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
13. Juli: Mazedoniſche Front: Am oberen Skumbi 
drangen unſere Stoßtrupps in die feindlichen Stell⸗ 
ungen ein und brachten franzöſiſche Gefangene zu⸗ 
rück. Auf beiden Ufern der öſtlichen Cerna leb⸗ 
haftes beiderſeitiges Artilleriefeuer. Sſtlich des 
Wardar verſuchten engliſche Stoßtrupps ſich unſeren 
Vorpoſten bei dem Dorfe Kraſtali zu nähern, wur⸗ 


Die Offiziere fuhren 


die 


feindlichen Flotten, wie auch ein 


den aber durch Feuer zerſtreut. An der Struma⸗ 
mündung war das Artilleriefeuer des Feindes zeit⸗ 
weilig lebhafter. 


Neue Deportationen in Griechenland. 


Havas meldet aus Athen: Am Inſubordina. 
tionsverſuchen unter den Truppen vorzubeugen und 
reaktionäre Elemente zu unterdrücken, haben die 
Miniſter beſchloſſen, eine gründliche Reinigung der 
Zivilbevölkerung durchzuführen und alle verdäch⸗ 
tigen und unerwünſchten Elemente nach den Inſeln 
deportieren zu laſſen. — Die Beeinfluſſung der 
Truppen muß ſchon weit vorgeſchritten ſein, wenn 
egierung Venizelos' zu einer neuen Gewalt⸗ 
tat greift, um ſich unbequeme, d. h. fünigstreug 
Elemente vom Halſe zu ſchaffen. : 


* 0 
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Der türkiſche Krieg. 
1 Türkiſcher Seeresbericht. Du 
Der amtliche türkiſche Heeresbericht nom 


14. Juli lautet: Paläſtinafront: Zwiſchen Küſte 
und Jordan war die Gefechtstätigkeit gering. 
Sſtlich des Jordan lebte das feindliche Artillerie: 
feuer in der Nacht zum 12. Juli auf und hielt auch 
tagsüber heftig an. Am 11. Juli wurde ein feind⸗ 
liches Flugzeug⸗Geſchwader in Richtung Konſtanti⸗ 
nopel gemeldet. Unſere Kampfflieger ſtarteten und 
drängten das Geſchwader im Lufttampf wieder 
zurück. — Von den anderen Fronten nichts Neues, 


die Kämpfe zur See. 
1857 Neue U⸗Boot⸗Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich! 
Im Sperrgebiet des Mittelmeeres wurden durch 
die Tätigkeit unſerer Unterſeeboote vier Dampfe 
und ein Segler von insgeſamt 8 
17000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
verſenkt. - ! 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
1 * N 


Vor einigen Wochen ſchoß „A.“ im Mittel⸗ 
meer von den drei beladenen Dampfern eines Ge 
leitzuges zwei heraus. Der Kapitän des einen 
wurde gefangen genommen. Er war nur 27 Jahre 
alt und hatte mit ſeinem verſenkten Dampfer eine 
volle Ladung Flugzeuge von Malta nach Milos 
an Bord. Der andere Dampfer war mit 4000 To. 
Kohlen und 200 To. Vorräten für denſelben Platz 
beſtimmt. Wie der Kapitän berichtete, waren am 
Sonntag vorher vor Malta drei beladene Dampfer 
den Torpedos unſerer Unterjeeboote zum Opfer 
gefallen. Wenn man ſich den Wert eines einzigen 
modernen Flugzeuges klarmacht, wird man ermeſſen 
können, welche koſtbare und wertvolle Ladung mit 
dem verſenkten Flugzeug⸗Dampfer unſeren Feinden 
entzogen wurde. Unjeren türkiſchen Bundesgenoſſen 
wird es angenehm geweſen ſein zu hören, daß ſo⸗ 
wohl ein beträchtlicher Kohlentransport für die 
a großer Flugzeug⸗ 
park durch ein deutſches Unterſeeboot an der Ver⸗ 
wendung verhindert wurden. Man fieht auch aus 
dieſer Mitteilung die Entlaſtung der Landkrieg⸗ 
führung durch den U⸗Bootkrieg. 

Isländiſcher Segler gefunken. 

Das däniſche Miniſterium des Außern teilt mit: 
Das isländiſche Segelſchiff „Gullfaxi“ iſt in der 
Nähe der Faröer verſenkt worden. Die Beſatzung 
iſt in Thorſhavn gelandet. 9 
— ͤ—ũ——— . — 


politiſche Tagesſchau. 
Der Kaiſer an die Livländerr. 

Der Landtag der livländiſchen Ritter⸗ und 
Landſchaft hat an den Kaiſer ein Telegramm ge⸗ 
richtet, in dem die Bitte um eine Angliederung an 
das deutſche Vaterland und das Gelöbnis ausge⸗ 
ſprochen wird, in dem Kampfe Deutſchlands für 
Recht und Ehre, Treue und Sittlichkeit Gut und 
Blut für Deutſchlands Größe und Ruhm freudig 
hingeben zu wollen. \ 8 

Der Kaiſer hat darauf dem Landtag folgendes 
Antwort⸗Telegramm zugehen laſſen: 

Großes Hauptquartier, 11 Juli 1918. 

„Landtag der livländiſchen Ritter⸗ und Land, 
ſchaft. Huldigungsgruß und Treugelöbnis der zum 
Landtag vereinten Ritter⸗ und Landſchaft ſind 
Mir eine herzliche Freude geweſen. Ich vereinige 
Mich mit dem Landtag im Dank gegen Gott, daß 
es Mir und den ſiegreichen deutſchen Waffen ver⸗ 


REN 


Sönnt geweſen tft, deutſches Blut aus Verbannung 
und Todesgefahr zu erretten, alte deutſche Kultur 
vor drohendem Untergang zu bewahren und freie 
Bahn zu neuer Blüte zu ſchaffen. Anter dem ſtar⸗ 
len Schutz und Schirm des Mutterlandes wird, 
wie Ich zuverſichtlich vertraue, gemeinſame, zähe 


— und zielbewußte Arbeit durch harte Zeit zu heller, 


glücklicher Zukunft führen. Wilhelm I. R.“ 


Über die Neubeſetzung der diplomatiſchen Poſten 
1 in Moskau und Kriſtianſa 

haben einige Blätter Nachrichten gebracht, die 
aber, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, nicht zu⸗ 
treffend oder voreilig find. Selbſtverſtändlich 
könne über dieſe Fragen erſt ein Entſchluß gefaßt 
werden, wenn das Staatsſekretariat des auswär⸗ 
tigen Amts endgiltig neu beſetzt ſein werde. 


Die Deutſche Vaterlandspartei 
veröffentlicht folgende Entſchließung: Die Reichs⸗ 
leitung hat auf parlamentariſches Drängen Er⸗ 
klärungen über die belgiſche Frage abge⸗ 
geben. Die Deutſche Vaterlandspartei lehnt es 


ab, ſich an Verſuchen zu beteiligen, aus dieſen 


Erklärungen dieſen oder jenen Sinn herauszu⸗ 
leſen. Für ſie iſt Belgien nicht nur ein Fauſt⸗ 
pfand. Zur Sicherung eines dauerhaften Friedens 
muß wirkliche deutſche Macht in Belgien 
die Wirtſchaft des Landes vor anglo⸗amerikaniſcher 
Ausbeutung, die Flamen vor Franzöſierung, deut⸗ 
ſches Land und deutſchen Gewerbefleiß vor den 
Verwüſtungen eines zukünftigen Krieges und nicht 
zuletzt die Meere vor engliſcher Tyrannei bewah⸗ 
ren. Wir wollen keine Annexion! Wir wollen 
ein freies Flandern und eine wirkliche Sicher⸗ 
ſtellung der Lebensnotwendigkeiten des deutſchen 
Volkes. Die deutſche Vaterlandspartei wird mit 
verdoppelter Kraft für dieſe Ziele eintreten und 
fordert ihre Freunde zu nachdrücklichſter Mit⸗ 
arbeit auf. 


Zum Fall Lichnowsky 


wird aus Berlin berſchtet, die Ausſprache über |. 


die Angelegenheit des Fürſten Lichnowsky im 
Herrenhauſe ſei außerordentlich lebhaft und aus⸗ 
gedehnt geweſen. Dem Vernehmen nach ſtanden 
zwei Anträge zur Beſchlußfaſſung, von denen der 
eine dauernden Ausſchluß des Fürſten 
aus dem Horrenhaufe, der andere zeitlich be⸗ 
grenzten Ausſchluß verlangte. Es verlautet, daß 
ſchließlich der erſte dieſer beiden Anträge ange⸗ 
nommen wurde. Dem Fürſten wird, wie Berliner 
Blätter mitteilen, weniger böſer Wille als ſträf⸗ 
liche Nachläſſigkeit vorgeworfen, die einen ſehr 
ſchweran Schaden dem Vaterlande zugefügt habe. 
Wie verlautet, ſoll der Fürſt Lichnowsky auch aus 


. 


dem Heers ausgeſtoßen werden. 4 


Kriegseinbüßer. 

Von Kriegsgewinnlern iſt in dor Öffentlichkeit 
fo viel die Rede, von Kriegseinbüßern aber faſt 
gar nicht. And doch gibt es auch von dieſen recht 
viele, ſelbſt ſolche Leute, die ihre Einnahmen 

gänzlich eingebüßt haben und nun von dem vor 
dem Kriege erſparten Kapital leben müſſen. Sie 
ſind beſonders ſchwer getroffen, weil fie jede neue 
Steuer am härteſten empfinden. Es wird nötig 
fein, wenigſtens bei der bevorſtehenden Neu⸗ 
regelung der Staatsſteuern diejenige Rückſicht zu 
nehmen, die fie verdienen. Heute geſchieht das 
noch nicht im wünſchenswerten Umfange. 


Der öſterreichiſche Miniſter des Außern, 
Bardn Burian, über die politiſche Lage. 

Die dem Minifterpräfidenten vom Miniſter des 
Kußern zugegangene Mitteilung über feine Auf⸗ 
ſaſſung der auswärtigen Lage beſagt u. a.: In den 
gegneriſchen Kriegszielen erkennen wir drei Grup⸗ 
zen der Beſtrebungen, mit denen verſucht wird, 
das Fortſetzen des Blutvergießens zu rechtfertigen: 
1. Breiheit aller Völker, die einen Weltbund bil⸗ 
den und ihre Streitigkeiten künftig ſchiedsgericht⸗ 
lich austragen. 2. Jede gegenſeitige Beherrſchung 
ülfe ausgeſchloſſen fein. 3. Gebiets veränderungen 
auf Koſten der Mittelmächte, außerdem insbeſon⸗ 
dere bezüglich Sſterreich⸗Angarns innere Zer⸗ 
ſtückelungen zum Zwecke der Bildung neuer 
Staatsverhältniſſe. Auch den neuen vier Punkten 
Wilſons werden wir warm zuſtimmen können. 
Wir find immer bereit, mit allen Feinden in 
Friedensverhandlungen einzutreten. Sühne für 
getaues Unrocht können wir ihnen gigenüber mit 
vielmehr Recht verlangen, den wir find die Ange⸗ 

griffenen. Über das Bündnis mit Deutſchland 
ſagte Baron Burian u. a.: Die ins Gemein: 
bewußtſein gedrungenen Erfahrungen aus langer 


Bündniszeit veranlaſſen uns zu einem Ausbau 


des Bündniſſes ſtreng im Geiſte des alten Ver⸗ 
‚ivages, im Einklang mit den Wünſchen der über⸗ 
wiegenden Maſſen ihrer Völker, in befriedigen⸗ 
der Löſung aller aus dem Kriege entſtandenen 
Fragen. Der neue Bündnisvertrag ſoll die viel⸗ 
fachen wirtſchaftlichen, militäriſchen und ſonſtigen 
Beziehungen den geänderten Verhältniſſen an⸗ 
paſſen ſowie die mit der Wiedergeburt Polens 
zuſammenhängenden Fragen. Das Bündnis ſoll 
auch künftighin gegen niemand eine Bedrohung 
oder eine Anfreundlichkeit bedeuten. s 


\ Keane. Ziel, Gr 

In Prag fand die Konſtituierung des tſchecho⸗ 
flowakiſchen Nationalausſchuſſes ſtatt, der Kra⸗ 
marz zum Obmann wählte. Einſtimmig wurde 
eine Kundgebung an die tſchecho⸗ſlowakiſche Nation 
angenommen, die in der Forderung des Solbſt⸗ 
beſtimmung⸗ is in einem ſelbſtändigen 


demokratiſchen kſchecho⸗ſlowakiſchen 
Staat mit eigener Verwaltung im eigenen 
Haufe unter eigener Oberherrſchaft gipfelt. 


. Das Framenwaßlrecht in Ungarn. * 

Bei der Wahlreform in Ungarn wurde von Mi- 
niſterpräſident Dr. Wekerle folgender neuer Para⸗ 
graph beantragt und im Abgeordnetenhauſe be⸗ 
ſchloſſen: Das Reichstagswahlrecht hat jede Frau, 
die eine der folgenden Bedingungen erfüllt: 1. er⸗ 
folgreich vier Bürgerſchul⸗ oder vier Mittelſchul⸗ 
klaſſen beſucht hat; 2. Frau oder Witwe eines 
Mannes iſt, der die höchſte Klaſſe einer Mittel⸗ 
chule oder einer gleichwertigen Anſtalt durch⸗ 
gamacht hat; 3. einen landwirtſchaftlichen, indu⸗ 
ſtriellen oder kaufmänniſchen Beruf ausübt und 
wenigſtens 100 Kronen direkte Staatsſteuern 
dahlt. 

Die franzöſiſche Preſſe zur Reichskanzlerrede. 

Die franzöſiſchen Blätter ſtellen allgemein feſt, 
daß die Rede des Grafen Hertling kein ſenſatio⸗ 
nelles Ereignis darſtelle, ſondern lediglich beweiſe, 
daß die Politik des Reiches unverändert bleibe, 
und daß vollkommene Übereinſtimmung herrſche 
zwiſchen der Regierung, der oborſten Heereslei⸗ 
und dem Reichstag, gegen den, wie „Petit Jour⸗ 
nal“ ſagt, Graf Hertling unzweifelhaft die Partie 
gewonnen habe. — „Homme Libre“ fragt, 
ob Graf Hertling nicht feine letzte Rede für ſich 
ſelbſt gehalten habe. Es ſei offenſichtlich, daß Graf 
Hertlings Tage gezählt ſeien. — Die Blätter be⸗ 
ſprechen beſonders die Stelle, an der der Kanzler 
erklärte, er ſei bereit, ſein Ohr ernſthaften Frie⸗ 
densvorſchlägen zu leihen und ſie in kleinem Kreiſe 
anzuhören. Sie verſichern aber ſämtlich, die En⸗ 
tente werde nicht in die Falle gehen, in der ſie 
alle ihre Vorteile verlieren würde, und die vor 
allem beſtimmt ſei, die Alliierten zu trennen. Der 
„kleine Kreis“, ſagt „Radical“, iſt eine ver⸗ 
altete Methode, nachdem alle Völker ſich erhoben 
haben zur Verteidigung des Nechtes. Das Aben⸗ 
teuer Czernin⸗Bourbon⸗Karl hat zum Uberfluß 
erwieſen, daß die Alliierten den Vorteil haben, 
über die Einzelheiten des Friedens ohne Rückhalte 
öffentlich ſprechen zu können, und daß fie davon 
Gebrauch machen. — „Humanté“ und „Lan⸗ 
terne“ find nicht minder deutlich. Erſtere 
ſchreibt: Wenn die Alliierten in Verkandlungen in 
beſchränktem Kreis in geheimer Form eintreten 
würden, wovon Graf Hertling ſie mit Zuſtimmung 
Ludendorffs auffordert, ſo würden ſie ſich ſehr 
ſchnell unter dem Druck eines zweiten Breſt⸗ 
Litowsker Vertrages befinden. Ein gerechter und 
dauerhafter Friede iſt etwas ganz anderes. — 
„Lanterne“ fragt, ob Clemenceau Recht habe, 
zu ſagen, die Deutſchen ſeien nicht ſo ſtark, wie 


— 


man glaube, Unter dieſen Umftänden ſei es offen⸗ 


bar, daß der Kanzler naiverweiſe ſo große Furcht 
verrate und nicht vor den Völkern verhandeln 
wolle. — „Journal“ faßt die Angelegenheit 
als ein von den Alldeutſchen abgegebenes offenes 
Eingeſtändnis ihrer Ohnmacht auf. Dieſe er: 
warten nun von der Hinterliſt der Verhandlungen 
einen guten deutſchen Frieden. Sie ſtellen jetzt die 
Löſung durch Gewalt beiſeite und ſtimmten der 
beiderſeitigen Beſprechung zu. Das Blatt fügt 
hinzu: Eben, weil ſie das unbedingte Vertrauen 
hat, eines Tages den Fieden diktieren zu können, 
lehnt es die Entente hartnäckig ab, ihn zu erörtern. 
Der deutſche Generalſtab tft trotz ſeiner Siege der 
Zukunft weniger ſicher. — „Matin“ ſtellt gleich⸗ 
falls feſt, daß der Kanzler viel vom Standhalten 
und Durchhalten, aber nicht mehr vom Siegen ge⸗ 
ſprochen habe. 


Feier des franzöſiſchen Nationalfeſtes 

Nach einer Meldung aus Genf verzichtete 
Poincars bei der Feier des franzöſiſchen National⸗ 
faſtes im Pariſer Stadthausſaale auf jede An⸗ 
ſprache. Pichon ſprach über die im Gemeinderate 
beſtehenden Friedensneigungen. Er erklärte, 
Frankreich werde nicht kapitulieren, aber jedem 
mit der Ehre der Verbündeten ſich vereinbarenden, 
ihre gerechte Anſprüche befriedigenden Friedens⸗ 
vorſchlag nähertreten. Der japaniſche Geſandte 
erwiderte namens des diplomatiſchen Korps, alle 
Verbündeten ſeien für Kriegsfortſetzung. — Dem 
„Berl. Tagebl.“ aus Chiaſſo zufolge wurde das 
franzöſiſche Nationalfeſt in ganz Italien mit 
Enthuſtasmus gefeiert. Beſonders hoch gingen die 
Wogen der Begeiſterung in Rom und Mailand. 
Die Straßen waren mit franzöſiſchen Farben ge⸗ 
flaggt, und auf den Plätzen wurden zu Tauſenden 
Flugblätter verteilt, in denen die italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Freundſchaft als ein Triumph der Zi⸗ 
viliſation gegenber der Barbarei geprieſen wurde. 
— Aus Anlaß des franzöſiſchen Nationafleſtes 
ſandte Präſident Wilſon dem franzöftſchen Volke 
eine Botſchaft, daß die Vereinigten Staaten ſtolz 
feien, mit Frankreich in Waffen und im Ziel 
kameradſchaftlich vereint zu ſein. 


Rückgang der Steuerverträge in Frankreich. 

Dem „Temps“ zufolge beläuft ſich das Er⸗ 
trägnis der indirekten Steuern und Monopole 
Frankreichs im Juni 1918 auf 357 040 700 Franken. 
Es bleibt hinter dem Voranſchlag um 39 063 700, 
hinter dem Exträgnis des Jahres 1917 um 
48 309 500 zurück und ſtellt gegenüber dem letzten 
Friedensjahr einen Mehrertrag von 42 806 600 dar. 


Deutſch⸗engliſcher Gefangenenaustauſch. 

Im engliſchen Unterhauſe teilte Bonar Lab 
mit, daß zwiſchen den Delegierten im Haag über 
den Austauſch der Gefangenen eine Einigung er⸗ 
zielt wurde, die aber noch der Ratifikation der bei⸗ 


den Regierungen bedarf. — „Algemeen Handels⸗ 
blad“ meldet aus dem Haag, daß der Miniſter des 
Außern Sonntag um %8 Uhr abends im Trevos⸗ 
Saal die deutſch⸗engliſche Kriegsgefangenenkon⸗ 
ferenz geſchloſſen hat. 

Internationaler ſozialiſtiſcher Kongreß. 

In einer Rede in Northampton erklärte der 
engliſche Arbeiterführer Henderſon, daß fünf 
Antworten auf das Memorandum der Entente⸗ 
Arbeiterkonferenz eingelaufen ſeien. Die 
bulgariſchen Sozialiſten ſtimmten faſt für 
alle Punkte, machen aber betreffs Mazedoniens 
Vorbehalte. Die ungariſchen Arbeiter ſandten 
der Stockholmer Kommiſſion eine Darlegung ihrer 
Politik, die viele Ahnlichkeit mit dem Entente⸗ 
Memorandum habe. Die öſterreiſchen Sozia⸗ 
liſten erklären das Memorandum als eine 
Grundlage für die Diskuſſion. Sie 
ſprechen ſich für einen Bundesſtaat Sſterreich⸗ 
Ungarn und den Zuſammenſchluß des Balkans 
aus, verwerfen den Frieden von Breſt⸗Litowsk 
und Bukareſt und find der Anſicht, daß die Pro⸗ 
bleme Elſaß⸗Lothringen, Italien, Polen, Türkei 
und die Kolonien den Münſchen der Bewohner 
entſprechend gelöſt werdan müſſen. 

Die Antwort der deutſchen 
gigen Sozialiſten bewege ſich 


u nabhän⸗ 
auf dem 


Boden des Memorandums. Die deut⸗ 


ſchen Mehrheitsſozialiſten verſuchten 
eine Antwort durch Troelſtra zu ſenden. Dies ge⸗ 
lang nicht. Aber aus einem Auszug der Antwort 
geht hervor, daß fie bereit ſind, aufgrund der von 
den neutralen Sozialiſten in Stockholm vorgebrach⸗ 
ten Vorſchläge an internationalen Verhandlungen 
teilzunehmen. Nach eingegangenen Informatio⸗ 
nen ſcheinen ſie ſo gut wie alle Punkte des 
Entente⸗Memorandums anzunehmen und ſelbſt 
bereit zu ſein, die Frage der Verantwortlichkeit 
am Kriege zu beſprechen, ebenſo wie auch die 
Frage Elſaß⸗Lothringen, für die ſie 
eine freundſchaftliche Löſung für möglich halten. 
Henderſon meint am Schluß feiner Rede, daß dieſe 
Antworten die Abhaltung einer internationalen 
Konferenz vollauf rechtfertigen. 

Während die letzten amtlichen Berichte di 
Ernteausſichten Großbritanniens als im ganzen 
befriedigend bezeichnen, laſſen vereinzelte nicht⸗ 
amtliche Bemerkungen in der engliſchen Preſſe 
erkennen, daß der Stand des Getreides infolge 
Regenmangels ungünſtig iſt. Bemerkenswert iſt 
eine Zuſchrift Lord Nutlands in der „Times“ vom 
9. Juli, in der er empfiehlt, die Geiſtlichkeit zu 
veranlaſſen, öffentliche Gebete um Regen zu ver⸗ 
leſen. e f N 

Die Stimmung in Rumänien. 

Der rumänische Geſandte in Wien, Jan Carp, 
äußerte ſich einem Mitarbeiter der „Neuen Freien 
Preſſe“ gegenüber folgendermaßen über die Lage 
in Rumänien: Die Stimmung bei uns iſt gedrückt. 
Immerhin hat das Unglück der letzten zwei Jahre 
bei uns belehrend gewirkt. Eigentliche Sympathie 
für Rußland beſtand nie, aber man machte ſich 
ausſchweifende Vorſtellungen von der unwider⸗ 
ſtehlichen Macht des ruſſiſchen Koloſſes, und bei 
der großen Menge der bäuerlichen Bendlferung 
wirkte der gemeinſame orthodoxe Glaube zugunſten 
Rußlands. Da iſt nun gründlich Wandel geſchaf⸗ 
fen. Der ruſſiſche Koloß iſt zuſammengebrochen, 
und der rumäniſche Bauer der Moldau, welcher 
die ruſſiſche Soldateska bei ihrem Rückzuge hat 
ſengen und brennen ſehen, hat ſeine Vorſtellung 
von den orthodoxen Glaubensbrüdern ſehr ſtark 
geändert. Die ruſſiſche Revolution und das Trei⸗ 
ben der Bolſchewiki hat auf unſere bäuerliche Be 
völkerung nicht nur nicht anſteckend, ſondern eher 
abſtoßend, gewirkt hat. 

Aber die franzöſiſche Sympathien der gebilde⸗ 
ten Klaſſen Rumäniens ſagte Carp: Manche ſind 


natürlich unbelehrbar. Es gibt auch ſolche, welche 


noch immer an den Sieg der Entente glauben. 
Gelegenheit zum Amlernen haben alle gehabt. 
Unfere Grundbeſitzer z. B. können den muſter⸗ 


haften Zuſtand, in dem fie ihre Güter in der 5 


Walachai, alſo unter den Händen der „Hunnen“ 
und ihrer Bundesgenoſſen finden, mit den Zer⸗ 
ſtörungen und Verwüſtungen auf den Gütern der 
Moldau vergleichen, wo die Truppen bet ntente 
gewirtſchaftet haben. 
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zur Lage in Rußland. 


Moskauer Meldungen zufolge ſind Sysran und 
Buauly von den Nätetruppen genommen, die auch 
auf Stamropol vorrücken. — Der Abſchnitt Niko⸗ 
lajewsk befindet ſich gleichfalls in der Hand der 
Regierungstruppen. — An der Front Tſcheljabinsk 
und Jekaterinburg wird von Unzufriedenheit der 
iſchechiſchen Truppen mit ihren Führern berichtet. 

Aus Sibirien wird berichtet, daß ſich die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der ſibiriſchen Regierung und 
Japan wegen zu ſchwerer Bedingung en, die Japan 
für ſeine Hilſe ſtellt, hinziehen. 

Die Sitzung des allruſſiſchen Sowjet⸗Kongreſſes 
am 9. Juli wurde von Trotzki mit einem Bericht 


über die Unterdrückung des Aufſtandes der linken 


Sozialrevolutionäre eröffnet. Er führte aus, daß 
kein denkender Bauer, Arbeiter und Soldat den 
Krieg mit Deutſchland neu zu beginnen wünſcht. 

Aus Anlaß der Landung engliſcher Truppen an 
der Murmanküſte verlangt „Corriere della Sera“, 
daß die neue Anternehmung der Entente, die 
Amerika und Japan noch unmittelbarer angeht, 


mit größter Energie und Schnelligkeit durchgeführt 


werde, um Gegenmaßregeln Deutſchlands zuvor⸗ 
zukommen. Das Vorgehen der Entente in Ru 
land müſſe das Ende der Volkskommiſſare bedeuten 

„Daily Mail“ meldet aus Charbin, daß die 
Regierung des Generals Horvat aus Kadetten, 
Liberalen, Sozialiſten und allen führenden Män⸗ 
nern des ſibiriſchen Bundes für Handel, Induſtris 
und Ackerbau beſtehe. Eine andere Sozialiſten⸗ 
regierung iſt in Nikolsk entſtanden und verhandel! 
mit den Tſchecho⸗Slowaken. Horvat hat ſich im 
ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege als Organiſator der 
Truppentransporte auf der ſibiriſchen Eiſenbahn 
einen Namen gemacht. 

„Nowaja Schisn“ bringt folgende Erklärung 
des amerikaniſchen Geſandten in Moskau am ame⸗ 
rikaniſchen Nationaltag: „Alle Bundesgenoſſen 
halten Rußland noch für einen kämpfenden Staat; 
den Breſt⸗Litowsker Frieden erkennen ſie nicht an. 
Wilſon hat erklärt, er werde Rußland nicht ver⸗ 
laſſen, d. h., er wolle nicht unbeteiligt zuſehen, wie 
Deutſche das ruſſiſche Volk ausbeuten und ſich die 
Reichtümer Rußlands aneignen. Die Stellung 
Amerikas iſt nicht diktiert von Wünſchen auf Land⸗ 
erwerb und Handelsvorteile, auch in innere Ange⸗ 
legenheiten will ſich Amerika nicht einmiſchen; es 
liegt ihm aber an dem Selbſtbeſtimmungsrecht 
Rußlands, und dieſes ſoll nicht gezwungen ſein, 
ſich der tyranniſchen Verwaltung Deutſchlands 
unterzuordnen. Ich rufe das ruſſiſche Volk zur 
Mannhaftigkeit auf und zur Organiſierung gegen 
die deutſchen Eroberer; ich habe Weiſung erhalten, 
öffentlich zu erklären, daß es die Aufgabe Amerikas 
it, alle ſlawiſchen Völker von deutſcher und öfter 
reichiſcher Herrſchaft zu befreien.“ - 

Hierzu bemerkt der „Berl. Lokalanz.“: „Was 
der amerikaniſche Geſandte einem ruſſiſchen Blatte 
anvertraut, iſt ein Beweis mehr dafür, daß bisher 
keinerlei Umlernen beim Vierverbande ſtatt⸗ 
gefunden hat. Der Beauftragte Wilſons iſt genau 
auf den gleichen Ton geſtimmt wie Leute in Paris 
und London. Man ſieht erneut, daß nur Deutſch⸗ 
lands gutes Schwert einen Frieden erwarten laſſen 
kann. Nichts als deſſen Schläge können Breſche in 
die Mauer von Anvernunft und Todfeindſchaft 
ſchlagen.“ 5 f 

Die von einem Berliner Blatte nach einer 
ruſſiſchen Meldung gebrachte Nachricht, daß der 
frühere Miniſter des Außern Miljukow nach Ber⸗ 
lin abgereiſt ſei, trifft, wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
mitgeteilt wird, nicht zu. Miljukow, der ſich neuer⸗ 
dings für ein Zufammengehen Rußlands mit 
Deutſchland ausgeſprochen hat, wird in Berlin 
nicht erwartet. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 16. Juli. e ändungen.) Es 
iſt ein mehr als bedauerliches Zeichen der Zeit. 
daß Diebitahl und Raub, die ja ſeit langem bereits 
Tagesordnung ſind, jetzt ſelbſt vor unſeren heilig⸗ 
ſten Stätten, den Gräbern unſerer Entſchlafenen, 
nicht mehr haltmachen. Wiederholt ſind in letzter 
Zeit Klagen darüber gefü worden, daß auf 
unjerem Kirchhofe Diebitähle an eingepflanzten 
Blumen, ſowie an Kränzen und Schleifen, ja ſelbſt 
von ganzen e vorgekommen find. Lei 
iſt es in keinem Fall möglich geweſen, die Täter 
zu faſſen und ihrer Beſtrafun eee . 

Berent, 14. Juli. (Vom Blitz 65 agen.) Bei 
dem letzten Gewitter am Freitag erſchlug der Blitz 
in dem Dorfe Skorſchewo fünf auf der Weide be⸗ 
findliche Kühe eines Beſitzers, ebenſo auch den 
Hirten, einen ruſſiſchen Kriegsgefangenen. 8 

Oſterode, 14. Juli. (Selbſtmord.) Erſchoſſen 
aufgefunden wurde der königl. Zollſekretär Oskar 
Str. auf einer Drewenzwieſe in der Sendenhaupt⸗ 
ſtraße. Bei der Leiche wurden außer der Brief⸗ 
taſche 280 Mark in Kaſſenſcheinen vorgefunden. 
Der Beweggrund der Tat iſt unbekannt. 

Königsberg, 13. Juli. (Gründung eines Sand. 
werfer-Lieferungsamtes Königsberg G. m. b. H. 
Nach dem a des Miniſters für Handel und 
Gewerbe vom Jahre 1917 iſt es den Handwerks 


kammern nicht möglich, ſich a die Dauer im 
€ 


ntereſſe des Handwerks ihres Bezirks wirtihaft: 
2% zu betätigen. Am jedoch den Handwerkern Der 
Bezirks die Beteiligung an Heereslieferungen und 
ſonſtigen öffentlichen Arbeiten zu Ae 15 
ndwerks⸗ 


Zwecke 


(Schmuggel.) In der 

Nähe des Zollüberganges Krumknie wurden 1 — 
Tuche im 

t, die von 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. Juli 1918. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Obergefreiter Fels 
Maaſer aus Blieſen, Kreis Graudenz; 5 
Panſegrau aus Chriſtfelde, Kreis Schwetz; 
Hermann Naß aus Seehausen, Kreis Graudenz, 
Garde⸗Dragoner Otto abel aus Lippinken, 
Kreis Schwetz: Gefreiter Johannes Schneider 
aus Eigenheim, Kreis Be nſalza; Anteroffizier 
Julius Berg aus illno, Landkreis Thorn; 


2229 — nn non 


1 


Jendrzejewski aus Mlewo, Kreis 


Troſchinski aus Neud 
Oberleutnant Georg ale een 215 
Schütze Robert Schülling aus Thorn. 


Haben ne: Eiſerne 1 erſter Klaſſe 


Eiſernen Kreuz zweiter = 
9 Gefreiter Oskar Sat 1 2 1 Es 
lee: Landſturmmann Robert Frey aus Oſt⸗ 
aus e reis Hohenſal a; Konditor Gillmeifter 

chwetz: San.⸗Sergeant Oskar Abromeit 


aus Graudenz, Grenadier Erich Arnid aus 


Groß Partenſchin, Kreis Graudenz, Pioni 
Berg aus Sackrau bei Graude e an 
Ick 19 bei Brande r 9 
‚= as Verdienſtkreuz für Kriegs» 
Telen nn ; rt: der Poſtſchaffner und felt. 
Neuen ⸗Leitungsauſſeher Karl Lietz in 
S Die Rote Kréeuz⸗ Medaille) dritter 
Klaſſe iſt der Hilfsſchweſter Margarete Herr: 
mann in Thorn verliehen worden. 
— (Perſonal veränderungen in der 


| Armee.) Befördert: Oberſtleutnant und Batls.- 


Kommandeur Lüdecke im Inf.⸗Re 61 zum 
Oberit, Hauptmann Kowal 3 ! im Inf. Ne t. 
zum Major, die Oberleutnants Hüter im 


176 
Sue ect. 21, Modrow im Inf.⸗Regt. 61 und 


ei { 5 x 8 3 Pion.⸗Batl. 17 zu Hauptleuten. 
Die Darlehnskaſſe Oft, Zweiganſtalt Ri ib 
durch Anſchla . 0 jeh aß auch 
Hr al g bekannt, daß fie von jetzt ab auch 
55 uma: Noten gilt derſelbe Kurs, und Kerenski⸗ 
Noten werden überhaupt nicht entgegengenommen. 
9 (Lohn⸗ und Prelsſteigerung im 
Dent drud gewerbe.) Der Tarifausihuf der 
70 u 1 Buchdrucker hat in vergangener Woche 
heit tlin getagt, um über tarifliche Angelegen⸗ 
91 del 0 Insbeſondere 

udelte es ſich um das dringende, mit den geſtei⸗ 


Verlangen der Gehil 
3 Gehilfenſchaft auf erhebliche Er⸗ 
Söhung der bisher bezogenen Teuerungszulage. 


ilfen eine weitere Teuerun i 
Teuerungszulage von 13 bis 
15 Mark pro Woche gewährt, zahlbar in zwei Raten 


hen ejember, Hierzu nahm der Tarifausihuß nach⸗ 


preiſe entſprechend den heutigen Bewilli i 
3 gungen bei 

= Kunbſchaft erhöhen zu können, erklärt her 
fon ifausſchu „daß die Tariforgane gehalten ſein 
lichen die Prinzipalttät hierin auf das nachdrück⸗ 
liche zu unterjtügen und alle tariflichen und geſetz⸗ 
nt Mittel dazu zu benutzen. Beide Tarif 
nterſtützung ebenfalls aus: 


a ‚lagen dieſe 
— T x n 
Thegteibi o r her Stadttheater.) Aus dem 


ü — » 2 
Operette ro: Morgen, Mittwoch, geht die Ey 


tte „Drei alte Schachteln in Szene. 
Donnerstag brin außer Abonnement die Erſt⸗ 
Stam ng der Schlager⸗Operette „Die Role von 
in ul“, In der Titelrolle gaſtiert die 1. Opern: 
Knperin 8 nn idee an in 
reitag gelangt „Der fidele Bauer 
5 Wiederho aug, während am Sonnabend „Das 
aldmädel“ —5 Aufführung u 

u Thorner e e Auf dem 
Bir Markt war Lage und Bild unverändert. 
— choten haben ihren Höhepunkt überſchritten; 
auch die erſte Freilandernte an Blumenkohl iſt vor⸗ 
a ch wird dieſer bei günſtiger Witterung vor⸗ 
elch in zweiter, ſehr verbeflerter Auflage 
jet ererſcheinen. Als Neuheit waren Apfel er⸗ 
W die das Pfund für 50 Pfg. abgegeben 
55 35 ferner Pilze, Rehfüßchen, . zwei 
d zbe, für bie >. Eritlingspreije gefordert wur⸗ 
1 „oral die Erntezeit beginnt, wird hoffent⸗ 
Sent f dach für le 5 bc er Ah 0 pr 
7 ich für Pilze Höchſtpreiſe feſtgeſe 
werden! daß fie dann nicht vom” arkt I win: 


die Könnte wohl leicht dadurch erzielt werden, daß 


währung und Belaſſung des Erlaubnisſcheins 
zum Einfammeln von Pilzen an die Bebingum 
5 10 wird, die Ware auf den Thorner Mar 
meinde Eine Ausfuhr ſollte nur von Ge⸗ 
Perf e zu Gemeinde geſchehen, nicht aber beliebigen 
für eine geitattet werden die vorgeben, Einkäufer 
Nair eine eichspilzzentralſtelle zu ſein, in Wahr⸗ 
ga 92 er ein Wuchergeſchäft für eigene Rechnung 
115 n wollen. Man wird kaum fehlgehen, wenn 
annimmt, daß der hohe Preis von 1,20 Mark 
5 Ibe Liter, wie er heute gefordert wurde, 
Ken auf das Erſcheinen der Aufkäufer zurückzu⸗ 
St 3 iſt. Blumenkohl wurde an berſchiedenen 
505 Sr verſchieden bezahlt. Zwiebeln kaſteten 
haben dard &0 fg. Meerrettich war billig zu 
nsr er Fiſchmarkt war nur ſehr kärglich 
7 080 5 mit Aleinfiiden. Krebſe waren 
be chock am Markt. — Der Geflügelmarkt war 
alls ſehr ſchwach beſchickt. Auch Kaninchen 
(Ern Rau ub 
<a auhüberfalt) iſt in ver 
ener Nacht im Sofhrtenteim 9 0 worden. 
urz vor Mitternacht ſtieg ein eldgrauer, wie 
äter feſtgeſtellt wurde, durch den Ache acht hinab 
in den Speiſeſaal und erbrach hier die Kalle Der 
Inhalt muß ihn aber nicht befriedigt haben, denn 
er begab ſich durch die Küche zum Zimmer der 
Wirtſchafterin, vor deren Tür er ein Geräuſch, um 
ſie zu wecken, machte und ſodann eine Ratte nach⸗ 
Ahmte. Wie er erwartet, öffnete daraufhin Frau 
t. die Tür, ſich hinausbeugend. Im gleichen 
Augenblick erhielt ſie von dem Einbrecher einen 
Hieb mit einem eiſernen Werkzeug über den Kopf 
worauf noch mehrere folgten. Mit blutendem 
Kopfe eilte die Überfallene in die Vorhalle, laut 
um Hilfe rufend. Der Einbrecher verfolgte ſie 
warf ſie nieder und verſetzte ihr mit einem Knüppel 
noch mehrere Hiebe. Schon aber nahte Hilfe; ein 
Sergeant kam herbei, der eine Scheibe einſchlug 
worauf der Einbrecher ſich zurückzog und durch ein 
Fenſter flüchtete, ohne eſtne Absicht, die Wohnung 
er Wirtſchafterin, in der er wohl die Tageskaſſe 
vermutete, auszuplündern, ausführen zu können. 
Satt aun ich gal aß darauf fee, dn er in 
von ſich gab, läßt darau eßen, er im 
Soldatenheim eine bekannte Perſbnſichteit it. 


N 10 1 lg Zahl vorhanden; ſchlachtreife g 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute“ 


‚feinen Arreſtanten. 


* 


— — m — 5 j = E 2 N 3 | * s 8 
Id a is Graud 6 5 15 N 
reis Graudenz; eite ü | 
aus Blieſen, Kreis nz, rut Scan ! 
= Dohnaſtedt, Kreis Graudenz; Anton Ste z⸗ 1 
o waki aus Maruſch, Kreis Graudenz; Franz 5 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 16. Juli. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 16. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
In einzelnen Abſchnitten lebte die Kampftätigkeit auf. Sſtlich der Aillette 


wurde ein nächtlicher Vorſtoß, öſtlich von Hebuterne ein ſtärkerer Angriff des 
Feindes abgewieſen. Hier haben ſich während der Nacht neue örtliche Kämpfe 


entwickelt. f - 
Heeresgtuppe deutſcher Kronyrinz: 

Zmwiſchen Aisne und Marne und öſtlich von Chateau⸗Thierry lebhafter Ar⸗ 
tilleriekampf. In kleinen Unternehmungen und im Vorſtoß über die Marne ſüd⸗ 
weſtlich von Jaulgonne brachen wir in die feindlichen Linien ein und brachten 
Gefangene zurück. 9 1 

Südweſtlich und öſtlich von Neims find wir gejtern früh in Teile der fran- 
zöſiſchen Stellungen eingedrungen. An den Vorbereitungen für die artilleriſtiſche 
Kampfführung hatten Vermeſſungstruppen beſonderen Anteil. Artillerie, Minen⸗ 
werfer und Gaswerfer eröffneten durch ihre vernichtende Wirkung im Verein mit 
Handgranaten und Flammenwerfern der Infanterie den Weg in den Feind. 

Die Armee des Generaloberſten von Böhn hat zwiſchen Jaulgonne und öſt⸗ 
lich von Dorman die Marne überſchritten. Pioniere ſetzten im Morgengrauen die 
Sturmtrupps über den Fluß und ſchufen damit die Grundlage für den Erfolg bes 
Tages. Jufanterie erſtürmte die ſteilen Hünge auf dem Südufer der Marne. 
Unter ihrem Schutz vollzog ſich der Brückenſchlag. In ſtetem Kampf durchſtießen 
wir das zäh verteidigte Waldgelände der erſten feindlichen Stellung und warfen 
den Feind auf ſeine rückwärtige Linie bei Conde⸗la⸗Chapelle—Comblizy—Mareuil 
zurück. Auch nördlich der Marne entriſſen wir Franzoſen und Italienern ihre 
erſte Stellung zwiſchen Ardre und Marne. Wir ſtanden am Abend im Kampf 
öſtlich der Linie Chatillon—Cuchery—Chaumizi. Die Armeen der Generale von 
Mudra und von Einem griffen den Feind in der Champagne von Prunay öſtlich 
von Neims bis Tahure an und nahmen im Kampf mit dem ſich unſerm Angriff 
entziehenden Feind die erſte franzöſiſche Stellung. Südlich von Nauron bis Mo⸗ 
ronvillers ſtießen wir über die Höhenkette Cornillet—Hochberg—Keilberg—Poehl⸗ 
berg durch das Trichterfeld der vorjührigen Frühjahrsſchlacht bis an die Nömer⸗ 
ſtrahe nordweſtlich von Prosnes und in das Waldplateau füdlich des Fichtel. 
berges vor. Sſtlich der Suippes entriſſen wir dem Feind das Schlachtfeld der 
*  Ehampagneihlahten zwiſchen Aubérive und öſtlich von Tahure. Auf unſerer 
Angriffsfront öſtlich von Neims hält der Feind ſeine zweite Stellung nördlich von 
Prosnes—Souain—Perthes. f 8 . 

Trotz tiefer Wolken und böigen Winden waren die Luftſtreitträfte tätig. 
In niedrigen Höhen griffen Flieger mit Bomben und Maſchinengewehren in den 
Kampf auf der Erde ein. Sie ſchoſſen geſtern über dem Schlachtfelde 31 feindliche 

„Flugzeuge und 4 Feſſelballone ab. Die Leutnants Loewenhardt und Mendhofi 
erranger ihren 36., Leutnant Volle feinen 21. Luftſieg. N 
Die Zahl der bisher eingebrachten Gefangenen beträgt mehr als 


13000. a | 


ER Heeresgruppe Herzog Albrechtkt  _ 
In kleinen Unternehmungen in Lothringen, in den Bogejen und im Sund⸗ 


eff. 


m, 


gan machten wir Gefangene. N 


Der Erſte General- QAuarkiermeiſter: L uden de 


e 


RN 


Borgmelte, ein Schlee Ä 
Lorgnette, ein iſſel, zwei 9 7 
einem Baum auf dem Markte). ee 1 7 Hans am Ende F. In einem Lazarett zu Stei⸗ 
P— — lin frech kürzlich der Bekannte Worpsweder Maler 
j I Sens am Ende im Alter von 58 Jahren. Bei 
een gr dem Felde! leinem Sturmangriff hatto am Ende, der als 
se gebe mein Leben, gib Du Dein Gold, Hauptmann d. Ref. und Kompagnieführer in 
ſo werben air siegen R einem Lübecker Erfatzregiment ſtand, eine ſchwere 
8 „. Verwundung erlitten, an deren Folgen er jetzt 
led achenannahme: Igeſtorben if. Seine Leiche wird nach Bremen 
Thorn, Seglerſtraße 1, werktäglich 3/7; übergeführt werden. 10 1 85 
. „ alt getmetfteset, werktäglich | Hellmuth Mielke, einer der bekannteſten 
A 355 Ante werktäglich Schriftleiter der deutſchen Provinzpreſſe, lang⸗ 
z + 1 a jähtiger Chefredakteur der „Barmer Zeitung“, 
9 . Markt, werktäglich iſt kurz vor Vollendung feines 59. Lebensjahres 
* an den Folgen der Grippe geſtorben. Mielke hat 
ſich ſchriftſtelleriſch als Verfaſſer einer „Geſchichte 
des deutſchen Romans“ hervorgetan. 
Ein Monumentalbrunnen für Leipzig. Der 
Leipziger Verlagsbuchhändler Dr. phil. Arno Hirt 
in Leipzig hat der Stadt Leipzig zu einem Monu⸗ 
mentalbrunnen ein Kapital von 80 000 Mk. ge⸗ 
ſtiftet. Mit den künſtleriſchen Arbeiten iſt der 
Leipziger Künſtler Reinhold Carl beauftragt. 


Mannigfaltiges. 

(Der Spuk von Hechtsheim.) Das 
utter, welches man ö ; heſſiſche Dorf Hechtsheim boi Mainz iſt ſeit ger 
abe raumer Zeit der Schauplatz rätſelhafter Vorgänge. 
Es „ſpukt“ dort. Während der Nachtzeit werden 


— 


Goldmünzenumtauſch: 
bei allen Poſtämtern und der Reichsbank, 


— 


Land und erſtehe mir Eier, um die Eier⸗Kommiſſion 


oder wie ſich dieſe neue Kri 5 a h 85 : 
e zu beruhigen, wär en diesern mie erſchedege Beule it Teen und ien Dr 


doch wohl ſicher auf dein Bahnhof wiede „gen Dingen allor Art überſchüttet. Es kommt auch 
nommen werden. Dann ſcheint die betreffende ge, vor, daß die Bewohner am Morgen allerhand 
ſellſchaft garnicht dame zu zechnen, daß Hühner Sachen für des Leibes Nahrung und Notvurſt 
auch mal brütig werden, und in dieſer Zeit hat on „Geisterhand“ vorfinden. In vereinzelten 
wohl noch nie ein Huhn gelegt! Dies wird eben von „Geiſterhan 5 5 ? 
alles nicht berückſichtigt. Sie Haben Jeundioviet Fällen fielen ſogar Käſe, Brot, Salz und Zucker 
Eier ab⸗ herab. Die Polizei fahndet nun bereits länger 
als ſechs Wochen nach den geiſternden Anfug⸗ 
ſtiftern, ohne indeſſen jemand faſſen zu können. 
Abergläußiſche Gemüter glauben allen Ernſtes, 
nd fünf daß böſe und gute Geiſter hier am Werke find. 


ein Automobil in den Abgrund. Der Führer 
wurde getötet. Ein Soldat von der Jortwache in 
Andermatt, der im Auto ſaß, wurde von der rei⸗ 
ßenden Deuß fortgeſchwemmt und ertrank. 

(Die ſpaniſche Grippe in Holland.) 


leiſen oder lauten i Lamm dag Gier au 
inen knapp 


Ein ratloſer Hühnerhalter. 


* 


5 5 Drei amerilaniſche Armeekorps in Frankreich. 


(Abgoſtürztes Automobil.) In der 
Schöllenen am Gotthord ftürzte am Sonnabend 


Das „Algemeen Handelsblad“ berichtet, daß im 


I AKchlenbergwerk Emma in Honesbrock achrhundert 
Iz 8ölle der ſogenannten ſpaniſchen Krankheit feſt⸗ 


geſtellt wurden. 
(Die Cholera.) „Aftonbladet“ erfährt von 


dem Erſten Stadtarzt, daß ſechs Mann von der 


Beſatzung des Dampfers „Angermanland“, der 


Freitag Abend aus Petersburg in Stockholm an⸗ 
gekommen iſt, an aſiatiſcher Cholera erkrankt 


ſeien. Der Arzt betont, Stockholm ſei nicht in der 
Gefahr einer Cholergepidemie. Nach einer weite⸗ 


rer Meldung iſt von den an Bord des Dampfers 


„Angermanland“ an Cholera Erkrankten eine Per⸗ 
fon geſtorben. Die übrigen find ſehr ſchwer em 
krankt. Bis 1 Uhr nachmittags hat ſich dein neuer 
Fall ereignet. 

t ——. 


Letzte Nachrichten. 


RR Seimkehr elſaß⸗lothringiſcher Zivilgefangener. 


Konſtanz, 15. Juli. In Ausführung 
des Berner Abkommens über Zivilgefangene 
traf am Montag Nachmittag der erſte Trans⸗ 
port mit gegen 800 Elſaß⸗Lothringern in Kon⸗ 
ſtanz ein, vom großherzoglichen Hof, dem 
Prinzen Max von Baden, dem kaiſerlichen 
Statthalter von Dallwitz und den Spitzen der 
Militär⸗ und Zivilbehörden empfangen. Bei 
einem Frühſtück im Konzil hielt Miniſter Dü⸗ 


ringer eine Anſprache, in der er auf die Stam⸗ 


mesverwandtſchaft und die nachbarlichen Be⸗ 
ziehungen Badens und Elſaß⸗Lothringens hin⸗ 
wies. Der kaiſerliche Statthalter gab eine an 


ihn gerichtete Depeſche bekannt, worin Ihre 


Majeſtät die Kaiſerin herzliche Willkommen⸗ 
grüße und warme Wünſche an die Heims 
gekehrten richtete, die jubelnd aufgenommen 
wurden. Die Dankesworte des Bürgermeiſters 


von Mülhauſen, die von der tiefſten Ergriffen⸗ 
heit und dem Willen zeugten, nun erſt recht 


für die deutſche Sache einzuſtehen und mitzu⸗ 


wirken, fanden den freudigſten Widerhall. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. * 
Paris, 16. Juli. Der franzöſiſche Heeres 


bericht vom 15. Juli nachmittags lautet: Nach 


heftiger Artillerievorbereitung griffen die 


Deutſchen am Morgen an der Front von Chas 
ſteau⸗Thierry bis Main⸗de⸗Maſſiges an. Die 
franzöſiſchen Truppen hielten dem feindlichen 


Vorſtoß auf einer Front von ungefähr 80 Kilos 
metern tapfer ſtand. Die Schlacht iſt noch 
im Gange. ö 


| 
f 


Waſhington, 15. Juli. General 
March gab bekannt, daß aus den amerika, 
niſchen Diviſionen in Frankreich endgiltig drei 


Armeekorps von 225—250 000 Mann organi⸗ 
Ifert find. Die Verſchiffungen der Truppen 
nehmen ohne Unterbrechung im Tempo det 


letzten Monate ihren Fortgang. 
Berliner Börſe. 
Bet nicht beſonders großer Feſtigkeit zeigte heute die Börſe 
faft allgemein feſtes Ausſehen. Größere Umſätze fanden 
u Beginn des Verkehrs in Schiffahrtsaktien ftatt, 


nam 
Idie im Kurſe anziehen 1. 80 5 Im freien Marktverkehr war 


zunächſt rege Feſtigkeit, bei Zurückhaltung der Börſenkreiſe 
vorherrſchend. Es brödelten die Kurſe im Verlauf mit wenigen 
Ausnahmen leicht ab. Feſte Haltung zeigten Eleklrizitätswerte. 
Im freien Verkehr notierten Bembergaktlen weſentlich höher. 
Sonſt hat ſich nichts von Bedeutung verändert. 5 


Berliner Produktenbericht 
vom 15. Juli. 


1 


1 


Die ion 
kleineren Beſitzern in Angriff genommen wurde, hat nunmehr 
auch auf größeren Gütern begonnen. ach den ‚bisher vor⸗ 
liegenden Nachrichten wird ein befriedigendes gebnis er⸗ 
wartet. Im Wanxengeſchäft zeigte ſich nach Kleeſaaten rege 
Nachfrage, die aber bei dem Mangel an alter inländiſcher 
Ware nur in der von der Behörde eingeführten ausländiſchen 
Ware gedeckt werden konnte. Von neuem Material iſt etwas 
in Inkarnatklee angeboten. Ferner zeigten ſich am Markte 
Herbſlrübenſamen ſowie Seradella, letztere aber nur in Mengen. 
die bei weitem dem Bedarf nicht entſprechen. Winterraps und 
Winterrüben ſind gleichfalls zu haben. Auch wurde Winter⸗ 
getreide in anerkannter Ware angeboten. * 


— ——— — — — ñ—üQ— — nen 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börie. | 
Für telegraphiſche a. 15. Juli. a. 18. Juli. 
8 Auszahlungen: Geld Brief | Geld Brief! 
Holland (100 Fl.) 280,50 221 
Dänemark (100 Kronen) 172,50 | 173,— | 172,50 | 173, 
Schweden (100 Kronen) 191.25 | 181,75] 191.25 | 191, 
Norwegen (100 Kronen) 174,25 174,75 174,25 174, 
Schweiz (100 Franes) 140,25 | 140,75] 140,25 | 149, 
Oeſterrelch⸗Ungarn (100 Kr) 62,085 
Bulgarien (100 Leva) 79,— | 79,50] +79,— 
Konſtantinopel 20,75 20,88 2 
Spanien (100 Peſetas f 112,—113,.— 112,.—115.— 
—— ——ñññ—- ꝗ — 


Waſſerſlände der Weichſel, Brake und Hehe: 
S Pegel! 


tanddes Waſſers am 


Brahe bei Bromberg Regel 1 — 
Netze bel Czarnltan . » I 


Meteorologiſche Wegne ee zu — 
vom 16. Juli, früß 7 


Barometerſtand: 765 mm 8 
Waſſerſtand der Welchſel: 0,44 Meter. 
Lufttemperatur: + 16 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Norbweſten. 

Vom 15. morgens bis 16, morgens höchſte Temperatur: 
+ 27 Grad Celſius, niedrigſte + 18 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 17. Juli: 
Zeitweise heiter, einzelne Gewitter. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 17. Juli 1918. 


ſtunde. Prediger Weſſer. — 


enernte, die bereits in der vorigen Woche von 


IR r 
Bapliſtengemeinde Heppnerſtraße. Abends 8 Uhr: Biben f 


7 


N 


e 


5 plaß ein 


. e ich einen ſtarken, 4 zölligen 


Nach Aang n 
Sturzes mit dem Pferde 


entriſſen. 


feſthalten. 


Stütze und Hoffnung, der 


Am 14. d. Mts. 


im Alter von 40 Jahren. 


empfundenen Dank. 


9 Uhr vormittags ab auf dem Schieß ⸗ 


Schießen 


ſtatt, wobei über die Platzgrenze ge⸗ 


ſchoſſen wird. Es wird das Gelände 
zpwiſchen Schießplatz und der Bahn 


fährdet und geſperrt. Die durch dieſes 
Gelände führenden Wege werden durch 
Bolten abgesperrt. 


Fußzartillerie⸗Schießſchule. 
Deffentliche 


Banane 1 5 


Donnerstag: den IB. Juli d. J 


vormitlags 10 Uhr, 


gollvagen 


affentüch meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweſſe verſteigern. 


Berſammlung der Käufer Graudenzer⸗ 


aße 23. 
Thorn den 16. Juli 1918, 


I cache 
W. Szuman. 


Unser Bureau 


nefindet ſich noch wie vor Gerberſtr. 33035 
Eke Breiteſtraße. a 2 


graben 


ſchwerem Leiden ſtarb 


Ritter des Eiſernen Kreuzes I. u. 2. Klaſſe, 
des bulgariſchen Verdienſtordens 5. Klaſſe 
und des Hamburgiſchen Hanſeatenkreuzes. 

Mehrere Jahre mein Regiments⸗Adjutant, ſtand 
er mir in mancher ſchweren Kampfesſtunde als 
zuverläſſiger Berater furchtlos und treu zur Seite. 
Ein hochbegabter Offizier, 
ein lieber Freund und Kamerad iſt uns in ihm 


— Als einen der Treueſten und Beſten, der hohen 
Anteil an den Erfolgen des Regiments gehabt hat, 
werden wir ihn in den Chrerpiein des Regiments 


. Im Namen des Ofſuierkorps: 


Lüdecke, 
Oberſtleutnant und Kommandeur des Infanterie⸗ 
egiments von Borcke. 


Nach Gottes Natſchluß Hart am 5. Juni an n Kopfſchuß⸗ 
verwundung mein inniggeliebter, jüngſter Sohn, meine 


| Stäbe Robert Wilhelm Schülling 


im blühenden Alter von 21 Jahren, 2 Monaten. 


verſchied mach langen, ſchwerem 
Leiden mein geliebter Mann und Vater, 


Reſtaurateur 


Dominik Gensti 


Die trauernden Hintetbliebenen: 
Brunislawa Gensti nebit Kindern. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 17. d. Mis. 
5 Uhr, auf dem neuſtädtiſchen e ſtatt. ; 


Für die in ſo reichem Maße ‚ermiefene Herzliche 
1 beim Heimgange meines lieben Man⸗ 
nes, für die vielen Kranzſpenden, 
822 ER die Troſtesworte des Herrn Pfarrer Lic. 

Freytag, ſage ich auf dieſem Wege, auch im 
Namen aller Angehörigen, 


Thorn den 16. Juli 1918. 


Frau Laura Bartel. 


FFV 
Am 19. u. 20. 7. 18 findet. von 


lexaudroſwo von deu Infanlerie⸗ 
Schießſtänden bis Sachſenbrülck gel 


Szuman u. v. Tempski,! 


infolge 


ein prächtiger Menſch, 


Im tiefſten Schmerz: 
Luele ‚Schülling. 


nachmittags 


insbeſondere 


herzlichſten und tief⸗ 


* 


Königl. 8 
preuß. SE 


„Zu der am 13. las 14. 


a 
lotterie. 


Kl 
238. 1 ind 2 1 


13590 \ I 
. 4 8 ale 
zu 90 40 20 10 Mark 
zu haben. 

Dombrowskt, 


fönigl: prenßiſcher Lotterie⸗ Eiunehnter, 
Thorn, Katharineuſtr. 1, Ecke Wilhelms. 
platz, Fernſpbecher 842. 


Aufforderung. 


Die Gläubiger der Firma L. Simon- 


sohn in Liqu. werden nach bereits 


erfolgter Auszahlung von 90 Prozent 
ihrer Forderung erſücht, die letzte 
Liquidationsrate von 2% Prozent 
bei der hieſigen Ditbant für Handel 
und Gewerbe in den Tageſt vom 
18. bis 20. Juli, in der Zeit von 
11 bis 12 Uhr vormittags gegen 
Rückgabe der Depoſitenbücher in 
Empfang. zu nehmen. 

Mellmolat, Liquidator. 

Empfehle meine 


Hampfdreſchmaſchine. 


evil. auch mit 0 ee An 
Frühdruſch u. ſpäter. A. Kes 
Thoru⸗Mocker, Aunbenſr. 75. 


Gradierungen 


werden ſauber und ſchuell ausgeführt bei 
Hugo Sieg, Eliſabethſte. 5. 


* 


Von der Reſſe zurüd. 


1016 ſtattfinden den Jiehung der e 


VCC 
Die Geburt eines aan 


| Tüchterchens 


Szelinski, 
PRSFTRANENDE im Me or von der Marwitz 
r. 6 
3. Zt. verw. Eh burg Weſtend, 
ſtädt. Krankenhaus, 


und Br zane: geb. Hell. 


zeigen an 


Thorn, 15. Juli 1918. 
e eee ee ON. 


Bekanntmachung. 


K. St. I 1 1151. 
Aufgrund der 88 4 und gb. des Geſetzes über den Be- 


1 


ER lagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 (Geſetzſammlung Seite 451) 


und § 1 des Geſetzes betreffend Slender dieſes Geſetzes vom 
1. Dezember 1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 813) wird im Intereſſe der 


855 öffentlichen Sicherheit folgendes beftimmt: 


Mer im Gebiete des 1995 Generalkommandos 17. AR. 
über Beſtände an Erz verfügt, iſt auf Verlangen der Schiffahrts⸗ 
abteilung verpflichtet, ſie nach deren Weiſungen innerhalb einer 
von ihr feſtgeſetzten Friſt 

a) von und nach Orten, die die S. A. beſtimmt, zu den ge⸗ 
mäß 8 2 feſtgeſetzten Preiſen unter Benutzung des 
Waſſerweges befördern zu laſſen, 

b) in Orten, die die S. A. beſtimmt, zu den gemäß 8 2 
feſtgeſetzten Preiſen zu BET 


Macht die Schiſfahrtsabteilung von der ihr in 81 verliehenen 
Befugnis Gebrauch, ſo erfolgt die Feſtſetzung der Preiſe für die 
Beförderung auf dem Waſſerwege, ſowie für das Löſchen, das 
Laden und die Lagerung durch Vereinbarung zwiſchen den Be⸗ 
teiligten unter Vermittelung der Schiffahrtsabteilung. 

Wird eine ſolche Vereinbarung auf gütlichem Wege inner⸗ 


5 halb einer von der S. A. feſtzuſetzenden Friſt nicht erzielt, ‘fo 


werden die Preiſe nach Anhörung der ee durch die S. A. 


; feſtgeſetzt. 


83 
Die ie ungen der Schitfabktsnbteilung erfolgen unter Ver⸗ 


—.5 antwortung des Kommiſſars des Chefs des Feldeiſenbahnweſens 
lia der Kriegsbetriebsleitung. 


Zuwiderhandlungen werden, 


mit Gefängnis bis zu 
Jahr, bei Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder 
Geiditräre bis zu 1500 Mk. beſtraft. 


Die Verordnung tritt 14 Tage nach Verkündung imtraſt. 
Danzig, Graudenz, Thorn den 2. Juli 1918. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
5 Der kommandierende General. 
die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
3 Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


15. September find die Büros der unter⸗ 


heeſchloſſen. 


Ae Feilchenfeld und Wiener, 


Radt, Schlee und Dannhoff, Stein, Stenzel, 
Szuman und v. Tempski, 'Warda, Wilk. 


Lucia Zelma, Dentiſtin. 


Dreher, Schloſſer, Former, 
Schmiede, Tiſchler, Frauen 
und Arbeiter 


zum Anlernen ſtellen dauernd ein 


Born & Schütze, 


Thoen-Miocker. 


Fuhrleute 


zum Aufuhr von Rundholz von Bahn⸗ 
hof Mocker nach meinem Sägewerk Thorn⸗ 
Mocker ſofort geſucht. 

e eb rt, Dampffägemert. 


1 


deltrebſe 


(Suppen und Tafel) zu billigſten Preiſen 
ſtets vorrätig. x 

Dienstag und eee an dem 
Wochenmärkte. Beſtellungeg jederzeit, Junger Aanfoann ſucht von fofort 


Scheffler, Fernenf 415. Stellung 


topyeltübenlanen, [rt 


Angebote unter B. 2126 an die Be 
Bortfelder lange gelbe 


Sonneltübenlanen, 


Füchtige Etenofhbiftin, 
White Globe, weiße unde 


welche verſchtedene Arten Schreibmaſchine 
hat abzugeben 


behebrſchf, ſowie mit allen Kontorarbeiten, 


Lohn⸗ l. e EN vertraut iſt, 
Thorn, Telephon 45. 45. 


ſucht per 1. 8. paſſende Steſlung. 
! T graute Pauke ! 


Angebote under X. 2122 an die 
Able eine prächtige Farbe mit Hon- 


Seele der „Preſſe“. 
Suche Beſchäftigung in 
nigson ‚snorsüglicher Ohnsfacbe nber 
2,25 Mt. 4,20 


Waſchen, Aushilfe e. 


Baderſtraße 4, 3. 
7 Geindt 20000 Mach 

zur en Stelle. 

Angebote unter 0: 2140 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
3000 Mark als 1. Hypother nach Mocker 
alen oder bis 1. Oktober geſucht. 
2135 an die Ger 


„Junges Mädchen, Beanıteniochler, ante 
0 Mk., braun, ſchwarz, 


fündig im Servieren erf., ſucht Stell. als 
. Servierfränſein 
von ſofort oder ſpäter. 5 
Angebote unter F. 2130 an die 
blond Wirkung überraſchend. ee 
E. n Parfümerien. 
J. M. Wendisch Nachf., 
Drogerie Adolf Mader, Breiteſti. 9. 


Geſchäftsſtele der „Preſſe“. 
Angebote unter L. 
Carl Schilling, Breiteftraße, 


5 Kuoftskete der „Preſſe“. 


0 "len die beſtehenden Geſetze 9 
keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, 
einem 


In den Gerichtsferien vom 15. Juli bis 


zeichneten Anwülte in Thorn nachmittags 


Krzyzankiewicz, ‚Loewe, Mielcarzewicz, 757 


Annahmeſtelle, Baderſtr. 23, 


(Haus Schendel & Sandelowsky) 


& iſt bis auf weiteres nur am 


Freitag jeder Woche 


von vorm. 9—12 und nachm. 


3—6 Uhr geöffnet und wird 


dem Publikum dringend zur Ablieferung von 


Frauenhaar, ne Papier, Lumpen, 
Weinflaschen ıc. 


Knochen werden in dem Lokal nicht mehr abgenommen; 
die Abnahmeſtelle Hierfür wird bald bekannt gegeben werden. 


Sümmelausſchuß für die Kriegswohlfahrtspflege Thorn. 


Dani 


== Tivoli. 


S 


Mittwoch den 17. Juli: 


Großes Streich⸗Konzert 


Anfang 7 Uhr. 


Eintritt 30 Pfg. 


1 Krebssuppe. BE 


Hochachtungsvoll 
Franz Grzeskowiak. 


ammoehen 


Kleinkunſtbühne, 
Gerechteſtraße 3. 


Täglich 7 Uhr: 


A. Goedicke, 


Mimiker und Darſteller 
berühmter Perſönlichkeiten. 


Hella Delonie, 


Geſangsſoubrette. 


Ley u. Lay, 


Fantaſie⸗Tänzerin. 


I Greifenherger, 


das Univerſal⸗Genie 


Erna Hohenfels, 


Vortragsſoubrette. 


Elli Malten, 


Vortrags künſtlerin. 


2 


* 


6 De 


Weindiele ſepariert. 
EEE 


Ann nder Flügel 


Angebote unter W. 2121 an die Bes 
a der ae 


Name 


en Adden Magiftraisftraße, to vom 
121 


3qZimmer⸗Wohnung 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
Mettner. Culmerſtraße 26. 


2 immer und Küche 


vom 1. Oktob. zu verm. Tuch macherſtr. 2. 


Möbliertes Zimmer 


von gleich oder 1. Auguſt an beſſeren 
Herrn zu vermie zu vermieten. Gerſtenſtraße 8. 3. 


eg. möhl.nedersimmer 


mit Schreibtiſch, Klavier, elektr. Licht, 


Bad zu vermieten. Baderſtraße 24, 2. 
Gut möbl. iM ohn-u.Schlaftimmer,, 


Bad, Zentralheizung, elektriſches Lich 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Grabenſtraße 40, 2, am Theater. 


Gut möbl. Zimmer 
von lost zu vermieten. 
Jakobſtraße 17, 1. 
Möbliertes Zimmer 
mit Penſion von feld En vermieten. 


| Altſt. Markt 12, 1. 
Möbl. Zimmer 


von ſofort evil. ſpäter zu vermieten. 
Waldſtraße 27, 2; rechts. 


Anftündines, Jung. Mädchen 


Mitbewohnerin geſucht 
fngebote unter V. 2120 an die Ge⸗ 
ſchäfsſtelle der „Preſſe“. 


Gheilperräume, 


e 6, zu vermieten. 
. Saflan. Parkſtraße 13. 


Fl — 
Junges, gebildetes Mädchen, erholungs⸗ 
bedürftig, ſucht den Sommer über 


Landaufenthalt 


und möchte gern dafür in der Wirtſchaft 
mithelfen. 

Gefl. Angebote unter E. 2080 an die 
Eur der „Preſſe“ erbeten. 


eijetet Herr 


wünſcht De ame, auch Witwe, bis 35 
Jahre, mögl. Wirtſchaft vorhanden, in 
Verbindung zu treten zwecks Heirat bei 
gegenfeltiger Zuneigung. 

Zuſchriften mit Bild, welches zurück. 
gejandt wird, unter N. 2123 an Die 


Geſchöftsſtele der Preſſe “. 


Stadt-Ahenler 


Miliwoch, 17. Zuli, abends 71 Uhr: 
Drei alte Schachteln. 


Dounerstag den 18. Julf, 7, Uhr: 
Gaſtſpiel der Opernſängerin Marie 
Janews ka, v. Stadttheater in Poſen. 
Außer Abonnement! e 
Zum 1. male! 


Die Rose von Stambul. 
Baptiſtenkapelle, 


Mittwoch, 17. 7., abends 8 Uhr: 


Aibelftunde.äten: Wasser. 


Jedermann herzlich willkommen. 


Kriegs- 
invalide, 


katholiſch, 29 Jahre alt, blond, ſchlank⸗ 
Figur, wünſcht mit vermögender Dame 
(8-10 000 Mk.), Witwe mit 1—2 Kindern 
nicht ausgeſchloſſen, Einheirat in Grund ⸗ 
ſtück, 2 Morgen Gartenland mit totem u. 
lebendem Inventar. in Thorn von ſofort 
Zuſchriften erbeten unter K. 2134 
an die 3 der ele . 


92 An 59 Seat e 
ensluftiger, rren, die 

und ethiſch dent ag “find. en 
ymertlas, Ernſtgemeinte Zufhriften mö 
mit Bild unter R. 2116 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für Jungen, 10 Mon., Werden Term 


e geſucht. 


Angebote mit Preis unter R. 2092 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Welcher Herr mochte einem Frl. auf 
ſichere Abzahlung 100 Mark leihen? 

Angebote unter G. 2131 an die Ge» 
ſchäftsſtelle der „Breife*. 


Bernſteinbroſche mit 


Silberfaſſung 


auf dem Wege von Talſtr. bis Breiteſtr 
eventl. in der Elektriſchen Straßenbahn 
oder auf dem Wochenmarkte verloren. 
Gegen Belohnung in d. Deutschen 
Bank, Breiteſtraße abzugeben. 


Verloren 


heute morgen vom Neuſtädtiſchen Markt 
bis Hauptfeuerwache 


braunes Sederhortemonnnie 


mit ca. 160 Mart SH 
Wiederbringer erhält gute Belohnung. 
__Gefr. Schmolke, Hauptfeuermane: 


Polz SBalieibum, 


auf „ Lotte“ hörend, 
ntlaufen. 
Gegen Belohnung ent, bei der 
Oſtdeutſchen 
Hoch⸗ n. Tiefbau⸗Akt.⸗Geſ. 


vormals Jul. Gr. osser, Thorn. 
Waldſtraße 15. 


eee e 
Hund entlaufen. 


Wiederbringer erhält Belohn. Abzug. 
bei Johannes, Mellienſtr. 89, 1. 


Koſtümjacke 
am Sonnabend den 13. d. Mis. im Zuge 


Graudenz— Thorn gefunden. 1 
SGoglerſtraße 65, 


Täglicher Kalender. 
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Ur. 165. 


Uebergangswirtſchaft. 
II. 


Wie die Abergangswirtſchaft auf dem Gebiete 
der Landwirtſchaft vor ſich gehen ſoll, iſt 
wohl am meiſten erörtert worden, und gerade hier 
ſind die Geifter am heftigſten aufeinander geraten. 
Das iſt auch nur natürlich, denn mit der Land⸗ 
wirtſchaft hängt unſere Ernährung zuſammen, von 
der jeder einzelne am unmittelbarſten berührt 
wird, weshalb er ſich gerade auf dieſem Gebiete 
auch als Sachverſtändiger erachtet. Es iſt aber 
wohl nötig, daß man auch hier in erſter Linie die 
Fachleute über die Zukunft ihres Berufs ur⸗ 
teilen läßt, die doch am meiſten über deſſen Lebens⸗ 
notwendigkeiten beſcheid wiſſen müſſen. 

»Von landwirtſchaftlicher Seite iſt naturgemäß 
am häufigſten und am lauteſten der Ruf nach Be⸗ 
ſeitigung des Zwangsſyſtems erhoben worden. 
Aber auch einſichtige Landwirte fordern nicht ein 
plötzliches Niederreißen der gegen⸗ 
wärtigen Ernährungsordnung, ſondern vielmehr 
einen allmählichen und plan vollen Ab⸗ 
bau. Sie, die mitten drinſtehen in dieſem Wuſt 
von Verordnungen, wiſſen am beſten, wohin es 
führen könnte, wenn mit dem unmittelbaren Fallen 
aller Zwangseinrichtungen ein allgemeines Chaos 
entſtände. Darum iR aus den Kreiſen der Land 
wirtſchaft verlangt worden, nicht ſofort alle Boden: 
erzeugniſſe der freien Verfügungsgewalt der Land: 
wirte zu überlaſſen, ſondern ihnen erſt einen Teil, 
den Reſtbeſtand der Ernte, freizugeben, 
nachdem eine beſtimmte Pflichtlieferung zu vor⸗ 
geſchriebenen Höchſtpreiſen erfüllt worden if. 
Am klarſten bringt dieſe Forderung der Landwirt⸗ 
ſchaft der im Ernährungsausſchuß des Reichstags 
eingebrachte Antrag Röſicke zum Ausdruck, 
der die Regierung erſucht, ſoviel Getreide durch 
Pflichtumlage bei den Landwirten aufzubringen, 
wie zur Ernährung der minderbemittelten Vevölke⸗ 
rung erforderlich iſt, und dann über den Reit die 
Landwirte frei verfügen zu laſſen. Da als Minder⸗ 
bemittelte 90 bis 95 v. 9. der Geſamtbevölkerung 
zu gelten haben, würde immer noch der bei weitem 
größte Teil der Getreide⸗Ernte der ſtaatlichen Bes 
wirtſchaftung verfallen. Aber es wäre doch bereits 
ein Anfang gemacht, um aus dem Zwangs ſyſtem 
allmählich herauszukommen. Noch klarer zeigt ſich 
der Übergang bei der Kartoffelbewirtſchaftung. 

Abg. Nöficke ſchlägt vor, die Kartoffeln durch Liefe⸗ 
rungsverträge für die Bevölkerung ſicherzuſtellen 
und in dem Vertrage die Preiſe ſo zu bemeſſen, daß 
der Landwirt das volle geldliche Intereſſe hat, 
vor allem die Bevölkerung zu beliefern. Für die 
minderbemittelte Bevölkerung ſoll dann das Reich 
durch Zuſchüſſe eine Verbilligung der Preiſe ein 
treten laſſen. Die leicht verderblichen Lebens⸗ 
mittel, wie Eier, Obſt, Gemüſe und Milch, will 
Dr. Röſicke überhaupt von jeder ſtaatlichen Rege⸗ 
kung ausgenommen wiſſen. Der Antrag Nöjide 
iſt alſo eine Verbindung von Zwangs⸗ 
wirtſchaft und freiem Verkehr, eine 
Verbindung, in der bei jeder neuen Ernte die 
Zwangswirtſchaft weiter zurücktreten und der freie 
Verkehr immer größeren Raum einnehmen könnte, 
bis ſchließlich überhaupt keine Pflichtumlage mehr 
gefordert zu werden braucht und der freie Handel 
den geſamten Vertrieb der landwirtſchaftlichen Er⸗ 
deugniſſe übernimmt. Eine ſolche Entwickelung 
wird ſich umſo leichter vollziehen laſſen, je größeren 
Amfang die Zufuhren aus dem beſetzten Oſten an⸗ 
nehmen. Durch ſolche Zufuhren würde namentlich 

. eine Schonung unſeres jetzt ſehr ſtark gelichteten 
Viehbeſtandes eintreten, deren günſtige Folgen ſich 
bald einerſeits in einer Vermehrung des Zugviehs 
und damit in einer gründlicheren Boden⸗ 
bearbeitung geltend machen müßten, andererſeits 
aber in einer Zunahme des Milchviehs und der 
zur Schlachtreife gelangenden Tiere zum Ausdruck 
kommen würden, wodurch eine erhebliche Beſſerung 
der Fleiſch⸗ und Fettverſorgung angebahnt wäre. 

Von Vertretern einſeitiger Konſumentenpolitik 
iſt gegen dieſen Antrag eingewendet worden, daß 
unſere einheimiſchen Lebensmittel ſelbſt bei der 
jetzigen ſcharfen Bewirtſchaftung nur gerade zu⸗ 
gereicht hätten, um uns von einer Ernte zur andern 
mühſam durchzufriſten. Demgegenüber muß aber 
geſagt werden, daß die Ernährung der Bevölkerung 
ja nicht nur aus den ſtaatlichen Normalrationen 
beſteht, ſondern auch aus den ſehr bedeutenden Zu⸗ 
ſchüſſen, die der Schleichhandel liefert. Selbſt der 
doch in jedem Vetracht unverdächtige Vertreter von 
Konſumentenintereſſen, der 


ſoztaldemokratiſche der Ahnengruft des alten 


Thorn, Mittwoch den 17. Juli 1918. 


Die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


wirtſchaft und freiem Handel zufammen⸗ 
ſetzen? Es würden doch im Gegenteil noch mehr 
Nahrungsmittel nach der Stadt gebracht werden, 
als es der Schleichhandel bei der ſcharfen Über⸗ 
wachung und den ſchweren angedrohten Strafen zu 
tun vermochte, und die Preiſe würden ganz be⸗ 
deutend unter den jetzigen Schleichhandelspreiſen 
liegen. Dadurch würde neben der garnicht hoch 
genug zu veranſchlagenden Reinigung des öffent⸗ 
lichen Rechtsempfindens eine Verbilligung der 
Lebensweiſe eintreten, deren wohltätige Folgen 
ſich bald auch auf anderen Gebieten bemerkbar 
machen müßten. Aber ſelbſt, wenn man annehmen 
wollte, daß durch das Syſtem Röſicke im erſten 
Jahre der Übergangswirtſchaft nicht mehr Nah⸗ 
rungsmittel an die Verbraucher gebracht würden 
als jetzt, ſo würde durch dieſes Syſtem doch eine 
Erhöhung der Berufsfreudigkeit der 
Landwirte eintreten, deren Wirkung man bald 
in einem reicheren Ernte⸗Ertrage würde ſehen 
können. Denn das Syſtem Röſicke machte den 
Landwirt wenigſtens teilweiſe wieder zum Herrn 
auf ſeinem Beſitztum, ließe ihn wenigſtens über 
einen Teil ſeiner Erzeugniſſe nach eigenem Er⸗ 
meſſen ſchalten. Was es aber bedeutet, ob jemand 
gezwungen ſeine Arbeit verrichtet oder aus eigenem 
freien Willen arbeitet, braucht nicht erſt erläutert 
zu werden. Nur bei einer Arbeit, die jemand gern 
tut, die ſeine ganze Liebe und Hoffnung hat, kann 
und wird er ſeine Kräfte immer mehr anſtrengen, 
und das Ergebnis muß dann in einer reicheren 
Ernte beſtehen. Der Landwirt wird beſtrebt ſein, 
den Teil der Ernte, über den er wieder Herr wird, 
dauernd zu vergrößern, bis er wieder Herr auf 
ſeinem ganzen Grundſtück ſein kann. In dieſem 
Augenblick hätte auch die Übergangswirtſchaft auf 
landwirtſchaftlichem Gebiet ihr Ende erreicht, und 
die freie Friedenswirtſchaft wäre hier wieder her⸗ 
geſtellt. Wie umfangreich eine ſolche Steigerung 
der Ernte jein kann und muß, geht ſchon aus der 
Talſache hervor, daß die jetzigen Erträge auf 50 
bis 40 v. H. des Friedensertrages geſunken find! 
Das ſogenannte Syſtem Röſicke, das eine Ver⸗ 
dichtung von Anregungen und Wünſchen aus den 
verſchiedenen Bevölterungskreiſen iſt, gewinnt in 
der Gffentlichkeit immer mehr Zustimmung, und 
man kann mohl erwarten, daß ſich auf dieſer Grund- 
lage der bergang der Landwirtſchaft aus der 
Kriegswirtſchaft in die Friedenswirtſchaft voll⸗ 
ztehen wird. Sein Grundgedanke findet ſich übri⸗ 
gens auch in dem nationalliberalen Antrag Held 
und in dem freiſinnigen Antrag Fegter, und 
auch einſichtige Vertreter der Induſtrie, wie der 
Kommerzienrat Rabbethge, und 5 Sozial⸗ 
demokratie, wie die Volkswirtſchaftler Richard 
Calwer und Julius Kaliski, haben ſich für dieſen 
Steg Abergangswirtſchaft auf dem Gebiete der 
a rtſchaft und der Volksernährung aus⸗ 
geſprochen. Auch uns ſcheint, daß der von Dr. Rö⸗ 
bie vorgeilagene Wes der prakliſcſte it, auf dem 
5 rtſchaft a m gefahrloſeſten von 
er Zwangswirtſchaft des Krieges in die Freiheit 
der Friedenswirtſchaft hinübergeleitet werden kann. 


53————b—b— b 
deutſches Reich. 
Werlin. 15 Juli 1918. 


Kaiſerin iſt, wie aus 
einem Salonwagen von 


heute in Wilhelmshöhe ein⸗ 

— Furſt und Fürſtin Bülow b. 
Berlin es mg ee u 
— Der Staatsſekretär des Innern Wallraf 
15 iteaf 
55 . 0 Begleitung mehrerer Räte 

n twöchige Reiſe na ; 

und Litauen angetreten, . 

— Der Schwarzburg⸗Bund ei 
. ein Verband von 
auf chriſtlich⸗ſittlicher Grundlage ſtehenden Stu⸗ 
dentenverbindungen, der zurzeit auf 16 reichs⸗ 
deutſchen Aniverſitäten vertreten iſt, hält vom 15. 
bis 20. Juli in Jema ſeine erſte Kriegstagung ab. 
— Wogen verſuchten Landesverrats iſt der Ver⸗ 
treter und Schriftleiter der Zeitſchrift „Der 
Atheiſt“, Organ des Zentralverbandes dor prole⸗ 
tariſchen Freidenker Deutſchlands, Konrad Beiß⸗ 
wanger in Nürnberg nach achtmonatiger Unter: 
ſuchung vom Landgericht II zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt worden. 
Köln, 15. Juli. Vormittags 10% Uhr fand in 


Geſchlechts die Bei⸗ 


— Ihre. Majeſtät die 
Kaſſel gemeldet wird, in 
Potsdam kommend, 
getroffon. 


Anterſtaatsſekretär Dr. Auguſt Müller im Kriegs⸗ ſetzung der Leiche des Geſandten Wilhelm Grafen 


ernährungsamt, hat jüngſt freimütig bekannt, daß 


der Schleichhandel inſofern ſeine Aufgabe erfüllt 
habe, als er einen großen Teil der Bevölkerung 


die vorhandenen Nahrungsmittel, die jetzt durch 
Zwangslieferung und Schleichhandel 


an die Verbraucher kommen, bisher zur Ernährung 


der Bevölkerung ausgereicht haben, ſollten ſie dann 
ſchlechter ausreichen, wenn fie ſich aus Zwangs⸗ 


1 


Mirbach im Schloſſe zu Harff ſtatt. Die im Schl. 
aufgebahrte Leiche war mit einem Tuch ie 


deutſchen Farben bedeckt, am Sarge. lage 8 
gut durch den Winter gebracht hat. Wenn nun darunter die vom Kaiſer, ige lagen Kränze, 


der iſeri 

Reichskanzler, dem auswärtigen en a 
regierung, der bulgariſchen und der türkiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Moskau, den deutſchen Offizieren 
in Rußland, den deutſchen Kriegsgefangenen in 
Rußland. Als Vertreter der Anifers war der 


Oberpräſiden Freiherr Groote⸗Koblenz anweſend, 
als Vertreter des auswärtigen Amts der Anter⸗ 
ſtaatsſekretär von Stumm und Geheimer Lega⸗ 
tionsrat v. Baſſewitz. Ferner waren erſchienen 
eine Abordnung der Sowjetregierung, an der 
Spitze Generalleutnant Sergei Odintzow, eine 
Abordnung der Münſterſchen Küraſſtere, denen 
der Verſtorbene als Reſerveofftzier angehörte, 
ſowie Regierungspräſident v. Dalwigk⸗Aachen. 
Nach der Einſegnung im Schloſſe ſetzte ſich der 
Leichenzug zur Kapelle in Bewegung. Der Pfar⸗ 
rer von Harff hielt eine Anſprache, in der er die 
Verdienſte des Verſtorbenen würdigte. 


Invalidenverſicherung und Uriegs - 
beſchädigte. 


Die Krdagsverletzten und die Hinterbliebenen 
von Kriegsteilnehmern haben neben ihrer Mili⸗ 
tärpenſion ſelbſtändigen Anſpruch auf die Leiſtun⸗ 
gen der Invaliden⸗ und Hinterbliebenenverſiche⸗ 
rung aufgrund der RNeichsverſicherungsordnung. 
Für Kriegsbeſchädigte ſteht der Anſpruch auf die 
Invalidenrente im Vordergrunde. Im Sinne der 
Reichsgeſetzgebung gilt als Invalide, wer nicht 
mehr imſtande iſt, ein Drittel deſſen zu erwerben, 
was geſunde Leute feiner Art bei gleicher Aus: 
bildung in der Gegend ſeines Wohnſitzes durch 
Erwerbstätigkeit zu verdienen pflegen. Es kommt 
alſo nicht auf den perſönlichen Arbeitsverdienſt 
an, ſondern auf den allgemein üblichen. Dauernde 
Erwerbsunfähigkeit (Invalidität) lieg vor, wenn 
die Wiederherſtellung der Erwerbsfähigkeit (Ar⸗ 
b itskvaft) nicht mehr möglich iſt, und wenn in ab⸗ 
ſehbarer Zeit keine Hoffnung mehr auf ihre 
Wiederherſtellung beſteht. 

Die Invalidenrente wird ungekürzt neben der 
Militärrente gewährt. Der Anſpruch auf In⸗ 
validenrente richtet ſich nach dem Grade der Er⸗ 
werbsfähigkeit, die dim Beſchädigten verblieben 
iſt. Er ſetzt natürlich voraus, daß die Anwartſchaft 
auf Invalidenrente dem Geſetze gemäß erworben 
und nicht wieder aufgegeben oder verlorenge⸗ 
gangen iſt. Die Anwartſchaft wird durch Ent⸗ 
richtung von 200 Beitragswochen erworbem. Zur 


Aufrechterhaltung iſt nötig, daß in zwei Jahren 


mindeſtens 20 Beiträge geleiſtet worden ſind. War 
die Invalidenrente von der Landesverſicherung 
erhalten will, muß nach den Beſtimmungen der 
Reichsverſicherungsordnung als Invalide ange⸗ 
ſehen werden können. Da nun die Militärrente 
ſchon erteilt wird, ſobald die Erwerbsfähigkeit 
nur um ein Zehntel verringert iſt, für die In⸗ 
validenrente aber die Verringerung um zwei Drit⸗ 
tel erforderlich iſt, können Kriegsteilnehmer die 
Militärrente beziehen, ohne auch im Sinne der 
Reichsverſich rungsordnung invalide zu ſein. In 
dieſem Falle genießen ſie die Invalidenrente noch 
nicht, ſondern gelangen erſt dazu, nachdem fie die 
für dieſe erforderliche Verringerung ihrer Er⸗ 
werbsfähigkeit gewonnen haben. Es iſt deshalb 
wichtig, ſich den Anſpruch auf die Invalidenrente 
rechtzeitig zu ſichern. Der Militärinvalide, der 
ſeine und ſeiner Angehörigen Anſprüche nicht ver⸗ 
lieren will, muß, wenn er keine verſicherungs⸗ 
pflichtige Beſchäftigung hat, dennoch Beiträge aus 
eignen Mitteln zahlen, das heißt Marken kleben. 

Auch wenn keine Beiträge gezahlt werden, 
zähl zn als Beitragswochen, die der Verſicherte 
zahlt, die vollen Wochen, in denen er, zur Er⸗ 
füllung ſeiner geſetzlichen Dienſtpflicht ſowohl in 
Friedens⸗ als Kriegszeiten, wie während einer 
Mobilmachung eingezogen worden iſt, oder in de⸗ 
nen er während eines Krieges oder einer Mobil⸗ 
machung freiwillig militäriſche Dienſta geleiſtet 
hat, oder endlich, in denen er zeitweiſe arbeits⸗ 


unfähig und verhindert geweſen iſt, ſeinem Er⸗ 


werbe nachzugehen. Dieſe Wochen kommen aber 
nur dann zur Anrechnung, wenn die Beitrags⸗ 
pflichtigen zuvor berufsmäßig und nicht nur vor⸗ 
übergehend verſicherungspflichtig beſchäftigt wor⸗ 
den ſind. Dieſe Rechte und Pflichten find beſonders 
zu beachten. 

Auch ein Heilverfahren kann dem zur Invali⸗ 
denrente Berechtigten aus den Mitteln der Ver⸗ 
ſicherung gewährt werden. Wenn auch die Mili⸗ 
tärverwaltung alles tut, was in ihren Mitteln 
liegt, jeden erkrankten Kriegsteilnehmer völlig 
geſund zu pflegen, ſo kann ſein Zuſtand ſich doch 
ſpäter, wenn er aus der Militärlazarettpflege ent⸗ 
laſſen iſt, jo g ſtalton, daß er der Pflege bedarf. 
Kann dann das zuſtändige Militärlazarett dem 
Kranken wegen Platzmangels keine Aufnahme ge⸗ 
währen, ſo kann ein Antrag bei der Landesver⸗ 
ſicherung ſchneller zum Ziele führen. Dieſe ge⸗ 
währt zugleich den Vorteil, daß der Kranke nicht 
wieder in das Militärverhältnis zurückzutreten 
braucht, was zum Genuſſe der Pflege in einem 
Militärlazarett unumgänglich wäre. 


Ausland. a 

Waſhington, 14. Juki. Der Belrieh von » 
feindlichen Verſicherungsgeſellſchaften wurde ge⸗ 
ſchloſſen, ihr Eigentum wurde in öffentliche Vet 
waltung übernommen. N 
Lokalnachrichten. 72 


Novica. 1916 h 
bei Pazisres⸗Soyecourt 
die n n ee 

der Moik 


Zur Eri { 
ruſſiſcher Stellungen bei 


5 janowo⸗Karniewo. 
Mlodzianowo⸗K 1570 Eten 


order in Württemberg. 1865 * Bernhard f 
Bene Staatsſekretär a. D. 1793 P 


1443 ö 
Stifter der Albertiniſchen 

nter Tarik bes 
Araber 1. des wer 


Tworn, 16. Juli 1918. 


— cdie Mart erobert lich nen 
a Die Mark hat nach und nach die ver 
ſchiedenſte Bedeutung erlangt. Unſerer 1 
mark im Werte gleich ift die polniſche Mark. 
inniſche Mark gilt 2 0g. nur ER Drittel — 
— Mark oder 66% P iga wird, Ar 
berichtet, eine dritte Art von Mark eingeführt, die 
Oſtmark. Sie ſoll anſtelle des bisherigen 8 
Ein ſolcher würde gleich zwei ſtmark, 
gelten, Topap die Oſtmark und die Reichsmark 
ebenſo wie die polniſche im er ee 155 

— (Der Poſtſcheck als Zahlun 0 
mitten) Viele Poſtſcheckkunden machen noch 
nicht von dem vereinfachten Buchungs verfahren Zur 
Entrichtung gewiſſer regelmäßig wiederkehrenden 
Zahlungen, z. B. der Steuern, Krankenkaſſen⸗ 
beiträge, een dd Fernſprechgebühren, der 
Beträge für Gas, er, elektriſchen Strom HER 
Gebrauch. Die Abbuchung von dem Konto erfolgt 
völlig gebührenfrei. Bei der e 
als Erleichterung hinzu, daß ſich der Poſtſcheckkunde 
um die Ausführung der Zahlung, alſo auch um die 

unehaltung der diane ein nicht zu kümmern 

raucht. Er hat lediglich ſeiner Steuerzahlſtelle 
einmal den 7570 u übermitteln, daß die Steuern 
bei Fälligkeit durch Abbuchen von feinem Poſtſcheck⸗ 
konto N werden möchten. Dann |0 die 
Steuerzahlſtelle in Verbindung mit dem Poſtſ 
amt für das weitere, und der eine Antr ; 
dauernd feine Wirkung, ſolange der Poſt ſeckkunde 
Steuern zu zahlen har In ähnlicher Weiſe kann 
der Poſtſcheckkunde ſeine are über Gas, 
Waſſer, elektriſchen Stro owie Krankenkaſſen⸗ 
beiträge, Zeitungsbezugsgelder, Fernſprechgebühren 
uſw. bargeldlos entrichten. Zur Förderung des 
bargeldloſen Zahlungsausgleichs kann dieſe bes 
queme Art der Zahlung allen Poſtſchecktunden nur 
dringend empfohlen werden. N j 

— (Übergangswirtſchaft un er 
ee Die großen Verbände bes Anti 
und Binnenhandels von Fiſchen und Heringen und 
der Fiſchinduſtrie haben für die Beratung der 
Fragen der Übergangswirtſchaft und der kommen 
den Friedenswirtſchaft in Berlin eine „Zentralſtelle 
der Verbände für Einfuhr und Verwertung von 
Fiſchen und Heringen“ gegründet. Das Arbeits 
ztel der Zentralſtelle ih die ausreichende und 
preiswerte Verſorgung der deutſchen N 
mit Fiſchen und Heringen. Das Büro der Zen j 
ſtelle befindet ſich Berlin NO. 18, Eliſabethſtr. 22. 

— (Der Jahresbericht der Fiſch⸗ 
handels ⸗Geſellſchaft Weſtpreuße 
pie 1917/18 bringt einen intereſſanten Einblick in 

ie Fangergebniſſe und die Art, wie die Fänge 
unter die Bevölkerung gekommen find. Die . 
ſchuld an der niedrigen Fangmenge trug das fait 
völlige Ausbleiben der Breitlinge, die 1916/17 
92 Prozent des N Fangergebniſſes aus⸗ 
machten. Im Geſchäftsjahr 1916/17 wurden 83 48 
7 Oſtſeefiſche abgeliefert (darunter 76 500 


entner Breitlinge), im Geſchäftsjahr 1917/8 da⸗ 


gegen nur 29 319 Zentner. In der Weichſel und 
im Friſchen Haff wurden 12 475 Zentner Fi 
a 15 ge aus He ee 
Heſe iſche e nur inner 
Provinz Wespen verteilt, Fiſchwaren 


e 
ber! 


auch außer nach Weſtpreußen nach Oſtpreußen, g 


Poſen, Bromberg, Schleſten und Berlin abgegeben, 
auch das Heer wurde in Zeiten urit⸗ 
er Te Von den 44788 Zentnern, die im 
Berichtsjahre durch die Bücher der Geſellſchaft 
gingen, wurden 30 862 Zentner Bio verkauft, 
andere geräuchert. Bei der Verteilung der friſchen 
Fiſche ſind in der Hauptſache bie A und 
Derkdiiihtigt worden. Über bie a 
ſagt der Bericht, daß die 5 nhörung 
von Fiſchern und Verbrauchern feſtgeſetzt worden 
find. Geringere Fän Verteuerung des Netz⸗ 
3 f 5 ge machten ch 
ſchiedentlich Heraufſetzun reiſe erforderlich. 
Der Warenumſatz der Gesellschaft En ſich auf 
über 1,6 Millionen Mark. 

— (Meldepflicht für gewerbliche 
Verbraucher von Kohle, Koks und 
Briketts im Auguſt.) Nach Bekanntmachung 
des Reichskommiſſars für die e vom 
10. Juli (Reichsanzeiger Nr. 164) müſſen die ges 
werblichen Verbraucher die üblichen Meldungen 
in der Zeit vom 1. bis 5. Auguſt erneut erſtatten. 
Die Diem erforderlichen Meldekarten find bei den 
Ortskohlen⸗, Kriegswirtſchafts⸗ oder Kriegsamts⸗ 
ſtellen zum bisherigen Preiſe von 25 Pfg. für ein 
Meldekartenheft nebſt Wortlaut der Bekannt⸗ 
machung und von 5 
hältlich. Anderungen in der Meldepflicht 
gegenüber dem Vormonat nicht eingetreten. Wegen 
der Meldung der F durch die 
Lieferer wird auf die Bekanntmachung vom 
21. Juni 1918 (Reichsanzeiger Nr. 145) Bezug ges 
nommen. 3 S i 


17. Jult. 1917 eee 


u) 


fg. für eine Einzelkarte ers 
t find 


TR 
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e 


eue Betrachtung über den Pilz 
markt. 


Die Pilzzeit beginnt. Der durchfeuchtende 
Regen begünſtigt das Wachstum dieſer drolligen 
Gebilde des Waldes ungemein, und es ſteht eine 
reiche Pilzernte zu erwarten. O, wie freut man 
ich der Ausſicht auf ſorgloſere Küchenzeiten! Da 
ſind die Wieſen weiß von Champignons, die Weg⸗ 
ränder und Böſchungen beſtanden von Schlabber⸗ 
ailzen, und ganze Neſter leuchtend gelber Rehfüß⸗ 
chen leuchten aus dem Walde. Aber — wenn — 
doch — — —. Ja, dieſe Kehr⸗ und Wehrworte 
ſind ſehr groß geſchrieben, und manch einer kommt 
darüber zu keinem Gericht der würzigen Schwämme. 
Denn wie auf jedes der Nahrung dienende Pro⸗ 
dukt ſich die Spekulation verlegt, ſo auch auf dieſe 
weder Saat noch Pflege erfordernde Ernte. Schon 
im vergangenen Jahre mußten die Preiſe für 
Waldbeeren und Pilze enorm genannt werden, 
und heuer gibt man ſich in den Kreiſen der Beeren⸗ 
und Pilzſucher ganz beſonderen Hoffnungen auf 
hohe Gewinne hin. 


Ffachtbriefe 


nach amtlicher Vorschrift, 


Anhängsel 


mit Metallöse liefert schnell und * 
preiswert 


(Domhrowskis""Bnehdruckerei 


Thorn, Katharinenstr. 4. 


deren Gebr. Franz, 


Königsberg i. Pr. 

Auf Ihre Anfrage Seite ih Ihnen mit, 

daß das von Ihnen gelieferte Berke⸗ 

feld⸗Filter m. enten s 2 

auch heute nach mehr als amweijährigem 

Gebrauch jo gut arbeitet wie am erſten 

age, 
Klem⸗Nuhr, den 19. 8. 18. 
Linck, Forſimeiſter. 

Berkeſeld⸗Filter, m 

1 ein geſundes, kriſtallklares Waſſer 

fern, dürften in keinem Haushalt fehlen. 
den liefern die Vertreter 


SE — — Pr. 


A III 


wind geſucht. 
Bäckermeiſter L. Gutzeit, 
Bäckerſtraße 13. 


Tiſchler und 
Maſchinenarbeiter 


stellt für dauernde Beſchäftigung ſof. ein 
Sodtke, Königſtraße 25. 


Buchdrucker⸗ 
Lehrling 


kenn ſofort oder Michaeli eintreten in 


one“ druderei 


Mauerſtraße 10112. (Weichſelſeite). 


2 Arbeiter, 
f Arbeitsfrauen, 
1 Wächter 


ſtellt ein 
les · Petrol. Ne Thorn⸗Mocker. 


Kutſcher, 


chtige und zuverläſſige, ſtellt ſofort ein 
1 Riefflin Nachf., 
Seglerſtraße 3. 


.. Aulterer Aller 


zum fofordigen Antritt geſucht. 
G. Soppart. 


Hausdiener 
ſogleich ur Eduard Kohnert.| 


äftigen 


toburſchen 


1 


Thorn. 


Die noch oft überſchrittenen 


Tü 


W 1 


(andictihnf lien Maschinen, 


ſowie unſer gut jortiertes 
Prompte und ſachgemäße Ausführung von 


insbeſondere an 3 8 und dreſthmaſchiner. 


Monteurgeſtellung. 
Born & Schütze, 


Tuche ® = 
: 


ki 


ſofort geſucht. 


E Drewitz, 


5. m. b. H., Maſchjinenf brit 


ine Han 


(nicht Anfängerin), im Maſchinenſchreiben, 


Höchſtpreiſe für Erdbeeren beſonders begünstigen 
dieſe Hoffnungen. Einſt dachte man ſich unter den 
den Sammlern nur alte, arbeitsunfähige Leute und 
Kinder; es war teilweiſe bekechtigt. Heut aher 
widmet ſich dieſer angenehmen Arbeit das kräftigſte 
Mädel, die geſündeſte Frau und ſehr viele, jeder 
anderen Arbeit abholde Männer. Leicht iſt die 
Miihe, klingend der Lohn! Nicht ſelten hat der 
Wochen verdienſt einer fünfköpfigen Familie beim 
Rehfüßchenverkauf im Sommer 1917 die ſtattliche 
Summe von 400 Mark erreicht, ungerechnet den 
Erlös für mitgeſammelte Steinpilze. Iſt es da 
ein Wunder, wenn alle Aufforderungen zum Sam⸗ 
meln von Neſſeln, Laub, Medizinkräutern uſw. ner: 
jagen? Einſichtsvolle Sammler — ſie ſind zwar 
ſelten wie weiße Raben — geben zu, daß ein 
Preis von 50 Pfg. das Pfund bei Kehfüßtchen hoch 
genannt werden kaun. Und er iſt hoch. Jetzt viel⸗ 
leicht zeitgemäß. Doch was darüber iſt, iſt nur 
übel! Und gar Steinpilze! Lächerliche Preiſe 
werden gefordert und bezahlt. Der Ge Ittaumel 
hält alles im Bann. Das Maß iſt verloren gegan⸗ 
gen im Werten und Fordern, und ein heißes mit⸗ 
leidendes Erbarmen IR den Unterrichte ten mit 


r N 
enen iu 


FIEINIRICH 


ne EIML 


der großen Menge der Armen und Armſten, denen gefalteten Scheinen in der 1 


dieſe un innigen Forderungen 


nehmen, in dieſer notſchweren Zeit mitzugenießen 
an der Ernte, die eingeheimſt wird von der Saat, 
die unſer Herrgott ſtreut und gedeihen läßt, 
Wie für Walderdbeeren in 
guten Jahren 1 Mark für das Liter, 40 Pfg. für 


Zutun der Menſchen. 
die gleiche Menge Blaubeeren 
ſichert, hätte in dieſem 
50 Prozent 
verdienſt von 3. 
und Frauen). 


ohnegleichen, doppelt empfunden von 7 
Beruf an gewinnbringender Betätigung hindert, 
wenn die Stadt die Not der drohenden fleiſchloſen 


Wochen behöbe durch Sperrung 


nach Berlin, etwa bis zur ausreichenden Verſorgung 
Allerdings wird dieſer 
Ortſchaften abgeſchloſſen, 
ſich ein lebhaftes Treiben, das 
„Pilzball“ endet. 


Thorns? 
auf den Bahnhöfen kleiner S 
und es entwickelt 
nicht Zelten, mit einen 


und Trompeten ſchmettern aus 


Jahre ein Aufſchlag von 
hinreichend genügt, 

6 Mark zu garantieren (Kinder 
Wäre es aber nicht eine Wohltat 


die Möglichkeit am Körper! — 
mögen; 
werden! 


Zeit auch 


ohne 
die 


guten Verdienſt 


einen Tages⸗ „Händler haben 


des Pilzhandels 
die Mandel“, 


Exporthandel tende 


Pa uten 
einem Grammo⸗ 


phon die luſtigen Weiſen, und wie flott tanzt ſich's, 
ob auf Socken oder . . mit den en 


Nefissdammpf- -Venil- 


Gesamf- ABBaLfz s NT. 
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Zur Ernte 


empfehlen wir unſer Lager an 


Lager an 


Erſatzteilen. 
Peparaturen, 


Thorn⸗Mocker. 


909999090 ® %%% %%% 


e 
goldene Buch des Weibes. 


10 Kapitel aus dem intimſten Leben d. Frau, 6. Auflage. — 
Von R. Gerling. 
Frau das Eheglück? — Warum verblühen viele Frauen ſo 
früh? — Die Pflege und Erhaltung weiblicher Schönheit. — 
Das Geſchlechtsleben in der Ehe. 

rankheiten f. d. Eheleben. — Geſundheitspflege während der 
Schwangerſchaft. 
Unfruchtbarkeit, ihre Urſachen und Verhütung. — Wie erlangt 
man ſchöne und geſunde Kinder? — 
und das Eherecht. — 


Orania- Verlag, Oranienburg 693. 


— 152 Seiten. Inhalt: Wie erhält die 


— Die Bedeutung der 
— Die Regelung des Kinderſegens. — 


Das Recht der Frau 
Preis 3 Mark, — geb. 4 Mark. 


Dauern Berlin 29982. 


Schneiderin 7 
ins Haus geſucht. Brückenſtraße 23. 2, 


Lit BB a IE A 
Suche für meinen Damenfriſier⸗Salon 
per ſofort eine 


Friſeuerin, 


perfekt in Ondulieren bei Gehalt und 
freier Station. 

Selma Marcus, Damerftifeurfalon, 
Hohenſalza i. Poſen. Marktſtraße 6. 


Arbeiterfrauen 


und weiblichen 


Kutscher 


e . 


ſtellt ein 


C. Bombromski' ſche Buchdruckerei, 


. Katharinenſtraße 4. 


AM PISOUTIDEN 


für dauernde Beſchäftigung fofort geſt a 


I. Irmer, Culmet Chanfer ! 


Wir ſuchen ſofort einen tüchtigen 


Laufburſchen 


oder Lanfmädchen 


A. Glückmann Kaliski, 
G. m. b. H., Breiteſtraße 18. 


Suche für mein Galanterier, 
Lg Porzellangeſchäft 


if Lehtmäbchen. 


M. ku Altitädt. Markt 36, 


Glas- 


Stenographieren geübt, gewandti in ihren 
Arbeiten, für ſofort oder ſpäter geſucht. 

Schriftliche Bewerbungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf., 
Eliſabethſtraße 7. 


Suche zum baldigen Eintritt eine 


Kafſiererin. 


V. K. N 


Anker⸗ 2 


Geübte 


Rock⸗ u. Bluſen⸗ 


Arbeiterinnen 


Ba 1 dauernde Beſchäftigung. 
i n 1 


Eine TE 


für den ganzen Tag wird von ſofort 
geſucht. Breiteſtraße 24, 2. 


ſtellt ein 


Seorg Dietrich, 


A Alexander Rittweger N acht. 


Arbeiterin 


für die 0 mit elektriſchem 
Kraftbelrieb ſofort geſucht. 


Hugo Tschepke. Elifnhetht. 9. 
Arbeiterinnen 


8 ſtellt ein 
Richard Thomas. 
Honinkuchenfabrik. Gerſtenſtta Gerſtenſtraße 4. 


BUN 


zum Flaſchenſpülen ſucht von ſofort 
_ Palne nn Iuchorstii. Lindenitraße 88 


zur 2 fofort geſucht. 
Hagemann. Thorn⸗Mocker. Goßlerſtr. 28. 


Tt, Taler I 


ſofork geſucht. Parkſtraße 18, ptr., l. 


Lokomobilen 


We PS: 


Wu W Uuun n 


Junges Mädchen, 


auch durch Vermittlung, als Stütze für 
Sina Dame per 1. Aug. geſ. SEE a 
3 Uhr mittags. Kloſterſtr. 2 


1 hl, gere 


von ſafort geſucht durch Vermittlung 
nicht ausgeſchl. Kloſterſtr. 8, im Laden. 


Jüngere Auimätterin. | 


für leichte Hausarbeit von jof verlangt. 
Fran B 
Breiteſtraße 8, 3, Eingang Mauerſtraße. 


Sofort geſucht ſchulenklaſſenes 


Mädchen 


für einige Stunden vorm. als Hilfe. 
— 


Mietshaus. 


Das Grundſtück in „Moger. Ulngmätles. 16 


iſt zu verkaufen. Zu erfragen 
Schmidt, Goßlerſtraße 512. 


Gebrauchtes 


ö fee 


zu verkaufen. 


M. Woelk, 
Ulanenſtraße 182. 
Sprechzeit von 6°,—9 Uhr abends. 


Verschiedene, gebr. Möbel, 


a Speiſezimmer, nußbaum. 

Betigeſtelle mit Matratzen, zerlegb. 
Garderobenſtänder, Tiſche mit Eichen⸗ 
platten, Stühle, Sophas, Bilder, Del- 
gemälde, 
ſhiedene Gläser, Obſtſchalen, Glas⸗ 
ſchränkchen, Ziehrolle, 
u. a. m. zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


2 große Vilder 


für Salon oder Herrenzimmer paſſ. und 
anderes mehr zu verk. Waldſtr. 25, 4 


Altes Damenrad, 
ffilberue Herrenube l 
billig zu verkuufen. Culmerſtraße 5, 2 

Ein Kinderſportwagen, 
eine Sklappige Klarinette, 


faſt neu, billig zu verkaufen. 
Sandſtraße 3, ptr., r. 


Kinderwagen 


mit Bummireifen, foft neu, zu e 
Mellienſtraße 81, 


Sehr RR 


ahferdige 
Nreſchmaſchine 


zu le 
Brzeski, Lanta bei 
Reutſchkan. 


Schmarzbr. Olden⸗ 
burger Stute, 


für ſchweres Gewicht, ehre, viel 
Temperament, ohne jede Untugend, leicht 
zu keiten, wegen Nalſensverflſtes ver⸗ 
e Feſter Preis 6150 Mark. 
Kommandantur Thorn. 


5 Beſitzer Otto Leskau, Pen⸗ 
ſau, Kreis Thorn, ſtehen 


2 Akbeibspſerde 


Zn im 


ſteht zum ie Weis ei hoferftraße 22. 525 
erhel 
Ferke 
verkauft enden f Gurske, 
Poſt Roßgarlen, Feruruf Penſau 6. 


Sammet Kirschkerne 


in Haus u. Küche erf, mit guten Zeugn , ER 


Brombergerſtr. 30, unten. : 


Geweibe, Bierſeidel, ver⸗ 


Badewanne 


25 Pfg., Grünlinge 25 Pfg. 
wäre einmal eine geradezu leuch⸗ 
gleichmäßige 
zenten und des Konſumenten zu konſtatieren, die 
auch dem arg bedrängten Verbraucher aus vollem 
Herzen zu wünſchen wäre. 
ten Kinde das leiſeſte Streicheln unſagbar wohl! 


son Perwahrung 
Bopölkerung 
klarzumachen, wie gut Pilze Fleiſch zu erſetzen vex⸗ 


Es genügt nicht. der 


nein, ſie müſſen ihr zugänglich gemacht 
Und wenn in unſerer verordnungsfrohen 


eine geboren würde — ſchnell 


keimend und wachſend wie ein Kapuzinerpilz, die 
etwa folgende Paragraphen aufwieſe: 
außerhalb der Städte 


„Pilz zhandel 
Thorn uſw. verboten.“ — 
erſt von 11 Uhr vormittags Kauf 


recht (en. werden die Güterbahnhöfe für den Pilz⸗ 
verkehr geihlofen):. — 


„Höchſtpreiſe ab Stadt 


denen, die ein Thorn uſw.: Rehfüßchen (trocken) 50 Pfg., naß 
40 Pfg. das Pfund, Steinpilze (gute, große) 75 Pfg., 
kleine 40 Pfg., ältere 40 Pfg., Schlabberpitze 


Reizter 50—75 Pfg. 


Berückſichtigung des Produ⸗ 


Tut doch dem geprügel- 


zur Oelgewinnung. 


Für 1 kg gut gereinigte 


und getrocknete Kerne werder 


10 f oder 4 Knochenbrühwürfel vergütet. 


Annahmeſtelle Rotes 


Krenz, Baderſtraße 18. 


gan SSS SSS 
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3 
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e 


Briefumſchläge 
für Private und Behörden, mit und ohne Druck, 


Ktefert zu zeitgemäßen Preiſen 


C. Dombrowski ſche Buchdruckerei, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


\ 


KURSE SE ESSITITITITTIER 


30 zur Zucht noch geeignete 


Mutt lerſchaſe 


ſowie 


250 Lämmer, 


ca. 50 
maſt verkauft auch in kleineren Poſten 


Anmüne Schlaß Meglau, 

Kreis Thorn. 
efährigen, langhaarigen 

Jagdhund 

preisw zu verkaufen Rümenapt, Lulkau 

Hund, 
ſehr wachſam, 38 em hoch, zu Foekfaufen: 
Waldſtraße 15, 1, r. 


KNuaninchen, 


8 blau, zu nertaufelt; 3 
Waldſtraße 15, 1, r. 


2 laden mit Aüden 


fofort zu verkaufen. Kloſterſtr. 8, Laden. 


Pferdedünger 


hat abzugeben 
Baugeſchäft Georg Michel, 
7 


{ 4 au haufen a geſucht | 


Ein Bartengenndftiich. 
zu kaufen geſucht in der Lindenſtraße 
bei ſeder Anzahlung. 
Angebote unter J. 2049 an die Ge⸗ 
fchüftsſtelle der „Preffe“. 
Ein Paar i 3 
Damenſchuhe, Nr. 4, 
auch gegen Bezugſchein, aut kaufen geſ. 
Angebote unter J. 2133 an die 
Geſchäftsſtelle der ‚Breife”. 
Weiße Pädchenſchuhe, 
Größe 37—38, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter ©. 2127 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Repoſitorium, 


3 m hoch, 3 m breit kauft 
Emil Golembiewski. Buchhdlg. 


Ein Schlaf beſſeres 


Schlafzimmer 
zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote unter M. 2087 an 
die Geschäftsstelle der „Preſſe“. 
Ein guterhaltenes Beitgeitell, 
ſowie Tiſch und Stühle 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter U. 2119 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein guterhaltenes 
Klavier 


zu kaufen geiucht, 
Augebote unter J. 2059 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gerünmiger Aeilehorh 


zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter P. 
2118 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 

Zu kaufen gesucht guterhaltene zwei 
Gartentiſche. 4 Bänke und 4 Stühle. 

Angebote unter N. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Sich gebrauchtes Fahrrad mit Frei⸗ 

lauf zu kaufen. 

Angebote mit Preisang, u. A. 2125 

an die Geſchäfisſtelle der „Preſſe“ 


fund ſchwer, zur Zucht u. N 


2141 an die Ge⸗ 


6—12 guterhaltene 


Tennisbälle 

zu kauſen geſucht. 

Augebote mit Preis unter M. W. 
an Rudolf Mosse, Thorn. 5 

Guierhaltener Puppenwagen 

zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter N. 
2137 an die 3 der „Preſſe⸗ 


& D | 
Gegen evil. Tauſch 


einer modernen in der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt gelegenen 3⸗Zimmer⸗Wohnung mit 
Balkon und ſonſt. Zubehör im Preiſe von 
400 Mark wird eine 


3 4⸗ Zimmerwohnung 


Stadt od. Wilhelmſt. per ſof. od. 1. Okt. gef 
Gefl. Angebote unter L.. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3-4 Zimmerwohnung 
in der Innenſtadt, am liebſten Neuſtadt, 
von eb Dame z. 1. 10. geſucht. 
Angeb ote an 
Frl. Winkler. Gerberſtr. 29, 1. 
«Zimmer-Wohnung 
zum 1. 10. 1918 geſucht. \ 
Angebote unter X. 2098 an die 
Geſchäfteſtene der „Preſſe“. 
Ze Zimmer⸗Wohnung 
mögl. mit Bad z. 1. 10, 18 entl. Rüber gel. 
Angebote unter R. 2067 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Breffe”, 


Wohnung, 


3 Räume für 2 Perſ. geſucht 3. 1. Aug. 
Angebote mit Preisangabe unter P. 
2114 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Arößele, Möblierte Wohnung 


Zimmer eventl. mehr mit Zubehör, 
ſucht auermieter von September oder 
früher. 


Angebote unter D. 2128 an die Ber 
al ltele der „Preſſe“. 


Mübliertes Zimmer 


mit Kochgelegenheit wird geſucht⸗ 
Angebote unter F. 2106 an die Se 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Junges, alſeinſſehendes, 5 
Mädchen in feſter Steſlung fucht z. 
eininrh möbliertes — 
mit Kochgelegenheit bis 20 Mark. } 
Angebote unter H. 2132 an die Ge⸗ 
ſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


2111 an die 


Möbliertes Zimmer 


mit Küchenbenntzung 


ſofort geſucht. 
Angebote unter M. 2136 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Möbliertes Zimmer 


zum 1. Auguft zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter N. 
2179 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
Suche für gut erzogene junge 
freundliches Lo 
in Stewken oder Rudak. 


Angebote unter Z. 2124 an die Gm 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten der Allgemeinen 
Deutſchen Penſionsanſtalt für Lehrer 
und Lehrerinnen, Ziehung am 6. und 
7. Auguſt 1918, 6083 Gewinne mit 
zuſammen 200000 Mark, Hauptgewinn 
75000 Mark, zu 3 Mark, Porko und 
Liſte 25 Pfg., Nachnahme 10 Pfg. mehr, 
zu haben bei 
Dombrowski, 
königl, preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
eee Ecke Wilhelmsplatz 
orn. 


